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Exvedition: Herrenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anstalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag s 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 3 


8 einer ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr., Reclame 5 Sgr. 
Nr. 306. 


Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


90 Berlin, 3. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
d ndgerichts⸗Präſtdenten, Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath von Olfers zu Coblenz, 
Mai Stern zum Rotben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 

lor a. D. Kapferer, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im Pommerſchen 

kagoner⸗Regiment Nr. 11, dem penfionirten Steuereinnehmer Block, bisher 
& Tennſtedt im Kreiſe Langenſalza, jetzt zu Ebeleben im Fürſtenthum 
ar warzburg⸗Sondershauſen, dem ſtädtiſchen Inſtituten⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten 


edrich Wilhelm Teichler zu Liegnitz und dem Hausverwalter Riehl zu 
Kl angenbad, Regierungsbezirk Wiesbaden, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
d aſſe; dem Oberſten a. D. von Schickfuß, bisher Commandeur des Ca⸗ 
ettenhauſes in Culm, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
echnungsrath Naumann zu Oels den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
aſſe; dem Lehrer Stelmachowski zu Strzelno im Kreiſe Inowraclaw 
7 dem emeritirten Lehrer Marguardt zu Roſe im Kreiſe Deutſch⸗Crone 
2 der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern ver⸗ 
ese Maieftät der Kaiſer und König haben den Segationsrath Xaver 
Rebel zu Allerhöchſtihrem Miniſter⸗Reſidenten bei der Kaiſerlich braſilianiſchen 
egterung ernannt. - 3 
Se. Majeſtat der Kaiſer haben im Namen des Dentihen Reichs auf 
and des § 93 des durch Geſetz vom 23. December 1873, betreffend die 
echtsverhaüniſſe der Beamten und Lehrer (Geſetzblatt S. 479), in Elſaß⸗ 
yoibringen eingeführten Reichsgeſetzes vom 31. März 1873, in Gemäßheit 
15 vom Bundesrath vollzogenen Wahlen zu Mitgliedern der für die elſaß⸗ 
othrinaiſchen Landesbeamten und Lehrer errichteten Disciplinarkammern in 
& Straßburg i. E.: den Landesgerichts⸗Präſtdenten Neuerburg zu 
8 5 als Präſtdenten, den e e Peter⸗ 
en zu Straßburg, den Landgerichts⸗Rath Gunzert 1 Straßburg, den 
andgerichts⸗Rath Huber zu Zabern, den Regierungs⸗Rath Dominicus 
Nah Schikl den Forſtmeiſter Baum zu Straßburg, den Ober⸗Regierungs⸗ 
0 Schill zu Straßburg; f 2755 
N ) Colmar: den Appellationsgerichts⸗Rath Derſcheid zu Colmar als 
1 räſidenten, den Appellationsgerichts⸗Rath Kern zu Colmar, den Appella⸗ 
ionsgerichts-Rath Pauli zu Colmar, den Landgerichts⸗Rath Wolf zu Mül⸗ 
Kar den Regierungs⸗Rath Keetmann zu Colmar. den Forſtmeiſter von 
sl in Colmar, den Regierungs⸗Rath Rolke zu Straßburg; 
La Meß: den Kammer Präſidenten Lautz zu Met als Präfidenten, den 
Meß öcrichts⸗Ratb Aretz zu Metz, den Landgerichts⸗Rath Dömling zu 
N 55 den Landgerichts⸗Math Lacmann zu Saargemünd, den Regierungs⸗ 
Metz Dt zu Metz, den Forſtmeiſter Freiherrn von Brandenſte in zu 
25 Eye n ihnen beide Hauſchild zu Straßburg für die Dauer der 
8 A Mai Ihnen bekleideten Staatsämter ernannt. 
ments⸗A 1 0 tät der Kaiſer und König haben den Ober⸗Stabs⸗ und Regi⸗ 
1 5 Prof des der Neigen ene da Dr. Leuthold zum außerordent⸗ 
demi Srofeflor der Kriegs⸗Arzneikunde an der mediziniſch⸗chirurgiſchen Aka⸗ 
emie für das Militär ernannt. 
Se. Majeſtät 
dor H 


worden. — Der Seminarl Kö i = 
Seminar zu Un v 1 5 ckert zu Homberg iſt an das Schullehrer 
e 


„Der Geheime erpedirende Secretär und Kalkulator Moritz Schulze, 
ſeither beim Miniſterium des Innern, iſt in gleicher Eigenschaft, bei dem, 
unter dem Präſidium des Staatsminiſteriums ſtehenden, Directorium der 
Staatsarchive angeſtellt worden. — Der Kreisrichter Stiebler in Poſen 
iſt vom 1. September e. ab zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Graetz 
And zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Graetz ernannt worden. — Der Kreis⸗ 
thierarzt Steffen zu Soldin iſt zum Departements⸗Thierarzt für den Ne: 
gierungsbezirk Frankfurt ernannt worden. Demſelben iſt gleichzeitig die 
Naa erwaltung des aus dem Stadtkreiſe Frankfurt und dem 
Kreiſe 5 f yon zu bildenden kreisthierärztlichen Bezirks übertragen. 
— Der Ingenieur Wilhelm Schulze it zum etatsmäßigen Maſchinen⸗ 
meiſter bei dem Königlichen Hüttenwerke in Malapane ernannt worden. 
Berlin, 3. Juli. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
hatten im Laufe des 1. d. Mts. in Ems Beſprechungen mit dem Ge⸗ 
ſandten im Haag, Freiherrn von Canitz, ſowie mit dem commandiren⸗ 
den General des XI. Armee⸗Corps, General der Infanterie v. Boſe, 
und hoͤrten den Vortrag des Civil⸗Cabinets. Mittags 11¼ Uhr be 
gaben Se. Majeſtät Allerhöͤchſtſich, wie bereits gemeldet, mittelſt Extra⸗ 
zuges nach Neuwied, um bei der im dortigen Schloſſe ftattfindenden 
Taufe des zweiten Sohnes des Fürſten und der Fürſtin zu Wied 
Pathenſtelle zu übernehmen. Um 4 Uhr Nachmittags traten Se. 
ajeſtät die Rückfahrt nach Ems an. In Engers verließen Allerhöͤchſt— 
iefelben auf kurze Zeit den Eiſenbahnzug, da die zur dortigen Kriegs⸗ 
chule commandirten Lehrer und Offtziers⸗Aſpiranten auf dem Bahn⸗ 
bofe aufgeſtellt waren. — In der Begleitung Sr. Majeſtät befanden 
lid): der Hofmarſchall Graf Perponcher, der Leibarzt, General⸗Stabs⸗ 
Aan ne Grimm und die Flügel-Adjutanten Graf Lehndorff und von 
equiſt. 
in Heute Vormittag iſt der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, 
Ems eingetroffen. 5 
Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
kan prinz und die Kronprinzeſſin] mit Hoöchſthren Kindern 
Brem vorgeſtern Nachmittag 4 Uhr mit dem Uelzener Schnellzug in 
haven n ein und ſetzten nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach Bremer⸗ 
und N fort. Am Bahnhofe waren die Spitzen der preußiſchen Militär: 
Eu Cioilbehörden, der Ober-Präſident der Provinz Hannover, Graf 
enburg, der preußiſche General⸗Conſul Delius, der Landwehrbezirks⸗ 
ommandeur Oberſt Brüggemann, Major Buek (in Vertretung des 
5 b den von Knobloch, Commandeur des 75. Infanterie: Regiments) 
nd der Vorſitzende der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſton, Regierungs: 
über Spielhagen, anweſend. Der großbritanniſche Conſul, Mr. Ward, 
50 rreichte Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Kronprinzeſſin ein Schreiben 
Con er Mutter, Ihrer Maſeſtät der Königin Viktoria, während der 
23255 H. H. Meier als Vertreter des Norddeutſchen Lloyd die Kron⸗ 
ar che Familie begrüßte. Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheiten 
e während des kurzen Aufenthalts den Salonwagen nicht, der 
75 prinz und die Kronprinzeſſin unterhielten Sich jedoch vom Wagen 
ee ee anweſenden Herren. 
. he Nachmittags kam der Zug am neuen Hafen in 


Hoͤchſtdieſelben einen kurzen Blick auf die beflaggten Schiffe beider 


Fünfundfünfzigſter Jahrg 


Die Hoͤchſten Herrſchaften begaben ſich, nachdem b 


N 


Häfen geworfen, durch eine doppelte Reihe von vielen tauſend ſie mit 
lebhaften Hochrufen begrüßenden Menſchen direct über den Deich an 
Bord des Dampfers „Llopd“, der zur Abfahrt fertig im Vorhafen des 
neuen Hafens lag. Der Kronprinz, in Cioilkleidung, führte ſeine hohe 
Gemahlin, während das Gefolge die Kinder geleitete. Der „Lloyd“ 
ſegelte ſofort die Weſer hinunter bis nach Imſum, wo der Seedampfer 
„Hohenzollern“ unter Dampf vor Anker lag. An Bord des letzteren 
erwartete die Höchſten Herrſchaften ein Diner, während deſſen der 
Dampfer nach der Weſermündung weiterfuhr. (Reichsanz.) 

[Bekanntmachung.] Die höhere Bürgerſchule in Bartenſtein, die höhere 
Lehranſtalt zu Strasburg in Weſtpreußen, das Johannes⸗Gymnaſium in 
Breslau, die höheren Lehranſtalten zu Patſchlau und Waldenburg, die Pro: 
gymnaſien in Groß⸗Strehlitz, Warburg, Attendorn, Dillenburg und Moers 
ſind als Gymnaſien, die höheren Lehranſtalten zu Nakel und Rheinbach als 
berechtigte Progymnaſien, die Realſchule in Caſſel iſt als Realſchule erſter 
Ordnung, die Realſchule zu Kiel als Realſchule zweiter Ordnung, und die 
höheren Lehranſtalten in Löwenberg, Sonderburg, Marne, Papenburg, Diez, 
Biedenkopf und Ems find als höhere Bürgerſchulen im Sinne der Unter: 
richts: und Prüfungs⸗Ordnung vom 6. October 1859 anerkannt worden. 

Die höhere Bürgerſchule (vormals erſte ſtädtiſche Mittelſchule) in Breslau 
bat die Berechtigung zur Ausſtellung gültiger Qualificationszeugniſſe für den 
einjährigen Militärdienſt. 

[Die Ordre des Kaiſers an den Kriegämintfter] betreffs 
der Ehrengerichte der Offiziere, aus welcher wir bereits mehrere Stellen 
mitgetheilt haben, wird jetzt im „Reichsanz.“ vollſtändig veröffentlicht; 
ſie lautet wie folgt: 

Ich will, daß die heute von Mir vollzogene Verordnung über die Ehren: 
gerichte der Offiziere in Meinem Heere in dem Geiſte verſtanden und ange⸗ 
wendet wird, der Mein Heer von Alters her ausgezeichnet hat. 

Ich erwarte daher von dem geſammten Offizier⸗Corps Meines Heeres, 
daß ihm, wie bisher jo auch in Zukunft, die Ehre das hoͤchſte Kleinod fein 
wird; dieſelbe rein und fleckenlos zu erhalten, muß die heiligſte Pflicht des 
ganzen Standes, wie des Einzelnen bleiben. Die Erfüllung dieſer Pflicht 
ſchließt die gewiſſenhafte und vollſtändige Erfüllung. aller anderen Pflichten 
des Offiziers in ſich. Wahre Ehre kann ohne Treue bis in den Tod, 
ohne unerſchütterlichen Muth, feſte Entſchloſſenbeit, ſelbſtverleugnen⸗ 
den Geborſam, lautere Wahrhaftigkeit, ſtrenge Verſchwiegenheit, wie ohne 
aufopfernde Erfüllung ſelbſt der anſcheinend kleinſten Pflichten nicht 
beſtehen. Ste verlangt, daß auch in dem äußeren Leben des Offiziers 
ſich die Würde ausdrücke, die aus dem Bewußtſein hervorgeht, dem Stande 
anzugehören, dem die Vertheidigung von Thron und Vaterland anvertraut 
if. — Der Offizier ſoll beſtrebt fein, nur diejenigen Kreiſe für ſeinen Umgang 
zu wählen, in denen gute Sitte herrſchend iſt, und darf am wenigſten an 
offentlichen Orten aus dem Auge laſſen, daß er nicht blos als gebildeter 
Mann, ſondern auch als Träger der Ebre und der geſteigerten Pflichten ſeines 
Standes auftritt. Von allen Handlungen, welche dem Ruf des Einzelnen 
oder der a ee nachtheilig werden können, beſonders von allen Aus⸗ 
ſchweifungen, Trunk und Hazardſpiel, von der Uebernahme ſolcher Verpflich⸗ 
tungen, mit denen auch nur der Schein unxedlichen Benehmens verbunden 
ſein könnte, vom hazardmäßigen Börſenſpiel, von der Theilnahme an Er⸗ 
werbsgeſellſchaften, deren Zweck nicht unantaſtbar und deren Ruf nicht tadel⸗ 
los it, ſowie überhaupt von any Streben nach Gewinn auf einem Wege, 
deſſen Lauterkeit nicht klar erkennbar iſt, muß der Offizier ſich weit abhalten. 
Sein Ehrenwort darf er nie n fänden. \ 

Je mehr anderwärts Luxus und Wohlleben um ſich greifen, um jo erniter 
tritt an den Offizierſtand die Pflicht heran, nie zu vergeſſen, daß es nicht 
materielle Güter ſind, welche ihm die Dodhneebite Stellung im Staate und in 
der 851 ellſchaft erworben haben und erhalten werden. Nicht nur, daß die 
kriegeriſche Tüchtigkeit des Offiziers durch eine verweichlichende Lebensweiſe 
beeinträchtigt werden könnte, ſondern völlige Erſchütterung des Grundes und 
Bodens, worauf der Offizierſtand ſteht, iſt die Gefahr, welche das Streben 
nach Gewinn und Wohlleben mit ſich bringen würde. 

Je eifriger die Ofſtzier⸗Corps treue Kameradſchaft und richtigen Corps⸗ 
geiſt pflegen, um ſo leichter werden ſie Ausſchreitungen vorbeugen, auf Ab⸗ 
wege gerathende Kameraden in die richtigen Bahnen zurückleiten, unnütze 
Händel und unwürdige Zänkereien vermeiden. 8 { 

Niemals darf das berechtigte Selbſtgefühl des Offiziers in Mangel an 
Achtung oder in Ueberbebung gegen andere Stände ausarten. Je mehr der 
Offizier ſeinen Beruf liebt, und je höher er deſſen Zwecke auffaßt, um ſo 
mehr wird er ermeſſen, in wie hohem Grade das volle Vertrauen aller 
Stände zum Difizieritande eine Bedingung für die erfolg: und ruhmreiche 
Löſung der letzten und höchſten Aufgabe des Heeres iſt. 

Ich habe das Vertrauen zu den Offizieren des Beurlaubtenſtandes und 
zu den verabſchiedeten Offizieren, welchen Ich die Beibehaltung der äußeren 
Zeichen des Standes bewilligt habe, daß, wie ſie fortdauernd Antbeil an 
der Standesehre haben, ſie der Verpflichtung, für die Wahrung dieſer Ehre 
zu 5 auch in ihren bürgerlichen Verhältniſſen ſtets eingedenk bleiben 
werden. 

Dafür, daß in den Offizier⸗Corps des ſtehenden Heeres und des Beur⸗ 
laubtenſtandes ein geläutertes Ehrgefühl ſich lebendig erhalte, ſind Mir zu⸗ 
nächſt die Regiments⸗Commandeure und diejenigen Befehlshaber, welchen 
gleiche Pflichten obliegen, verantwortlich. Sie vor allen beſitzen in den ihnen 
für die Heranbildung der jüngeren Offiziere zu Gebot ſtehenden Mitteln die 
Möglichkeit, auf die by ya des Geiſtes, welcher allein ein Heer groß 
macht, weit über den Bereich und die Dauer ihrer eigenen Wirkſamleit 
hinaus Einfluß zu üben. Dieſer Pflicht werden fie beſonders dann mit Er: 
folg genügen, wenn ſie die jüngeren Offiziere ernſtlich anhalten, den wohl⸗ 
gemeinten Weiſungen ihrer älteren Cameraden nachzukommen, und wenn ſie 
ebenſo dieſe nicht im Zeifel darüber laſſen, daß es eine weſentliche Pflicht 
der älteren Offiziere iſt, ihre jüngeren Cameraden zu überwachen und zu ſich 
heranzubilden. 5 

Wenn in dieſer Art durch Erziehung, Beiſpiel, Belehrung, Warnung und 
Befehl entſprechend gewirkt wird, müſſen Vorkommniſſe, welche den in der 
Verordnung über die Ehrengerichte angeordneten Spruch der Standesgenoſſen 
erheiſchen, immer ſeltener werden. 8 

Die Beſtimmungen dieſer Verordnung haben den Zweck, die Pflege der 
bewährten Ueberlieferungen ritterlichen Sinnes im Offizierſtande zu fördern 
und gewähren die Mittel, da, wo einen Offizier der Vorwurf trifft, er habe 
Schaden an feiner Ehre gelitten oder wo er ſelbſt dies befürchtet, im geord⸗ 
neten Wege einzuſchreiten. f 

Hierbei ſollen die Ehrenräthe die Organe der Commandeure bilden, wäh⸗ 
rend dieſen die Leitung der Ehrengerichte und die Verantwortung für die 
richtige Behandlung der in ibrem Dienſtbereich vorkommenden ehrengericht⸗ 
lichen Angelegenheiten ausſchließlich obliegt. Auch ſollen die Ehrenräthe 
denjenigen ihrer Cameraden, welche an ſie in Ehrenſachen ſich wenden, mit 
cameradſchaſtlichem Rath zur Seite ſtehen. Indem Ich die Zuſammenſetzung der 
Ehrenräthe der Offizier⸗Corps von der Wahl der Cameraden abhängig ge⸗ 
macht habe, iſt es nicht allein Meine Abſicht, den Commandeuren für die 
oft ſchwierigen Geſchäfte in Ehrenſachen beſonders geeignete Organe zu geben, 
ſondern auch die, ſolche Offiziere für dieſe Functionen zu finden, welche das 
Vertrauen ihrer Cameraden in ſo hohem Grade beſitzen, daß ſie mit Erfolg als 
deren berufene Rathgeber in Ehrenſachen wirken können. Ich I voraus, 
daß kein Offizier ſich bei der Wahl von anderen als mit dieſer Meiner Ab⸗ 
ſicht übereinſtimmenden Beweggründen wird leiten laſſen. . 
„Die Ehrengerichte aber haben die doppelte Aufgabe, ſowohl durch ihren 
Spruch die Ehre des Einzelnen von unbegründeten Verdächtigungen, inſoweit 
ihm andere ſtandesgemäße Wege hierzu nicht offen ſtehen, zu reinigen, als 
auch zur Wahrung der Ehre des Standes gegen diejenigen Mitglieder deſſel⸗ 
ben, deren 5 8 dem richtigen Ehrgefühl und den Verhältuiſſen des 
Offizierſtandes nicht entſpricht, einzuſchreiten. Die Fälle, in denen ein ſolches 
Einſchreiten erforderlich werden kann, laſſen ſich nicht erſchöpfend voraus 
eſtimmen; ſie im Einzelnen zu erkennen, ſoll Mein vorſtehend ausgeſpro⸗ 
chener Wille einen Anhalt geben. z 


ang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


bend ben 4. Suli 1874, 


Zu 
tiger Mürdigung der zur Wahrung der Disciplin und zur Aufrechthaltung 


„un? 
ierbei 


Her, 


in Erinnerung zu bringen. > 
Berlin, den 2. Mai 1874. Wilbelm. 
An das Kriegs⸗Miniſterium. 
O Berlin, 3. Juli. [Bismarck. — Das Münzgeſetz. — 


Der Bundesrath. — Der Kaiſer. — Die Pflege der Ver⸗ 


wundeten.] Fürſt Bismarck, der wahrſcheinlich morgen abreiſen 
wird, hat geſtern noch verſchiedene Beſprechungen mit hervorragenden 
Mitgliedern des auswärtigen Amtes, des Reichskanzleramtes und mit 
einzelnen Miniſtern gehabt. Der Miniſter Eulenburg iſt geſtern Abend 
abgereiſt, nachdem er, wie wir bereits gemeldet, ſeine Abreiſe mit Rück⸗ 
ſicht auf des Reichskanzlers Ankunft verſchoben hatte, mit dem er ſich, 
wie natürlich, noch über mehrere Gegenſtände beſprechen mußte, da er 


ſich jetzt direct zum Kaiſer begiebt, während Jener ſich jetzt mehr noch 


als ſonſt von jeder Thätigkeit fern hält. Und zum Glück liegen ja 


auch keinerlei Thatſachen vor, welche feine Ruhe ihm fiören durften. 
— Die Einführung des Münzgeſetzes wird zum 1. Januar beſtimmt 


ſtattfinden, wenngleich noch heute früh einige Zeitungen es bezweifeln 
wollten; die Umwandlung der jetzigen Münzen in Mark erfolgt 
nach Maßgabe des Geſetzes, Artikel 14 Paragraph 2, und wird 


die neue Münze ſowohl für den öffentlichen Kaſſen⸗ als im Privat: 
Verkehr eingeführt werden. — Der Bundesrath hat alſo geſtern, wie 
wir vermuthet hatten, ſeine Arbeiten geſchloſſen, ohne jedoch einen be⸗ 
ſtimmten Termin für die Wiederaufnahme der Arbeiten feſtzuſetzen; 


doch glaubt man, daß dies im September geſchehen werde. — Der 
Kaiſer hat, wie es ſcheint, auf dringenden Wunſch ſeiner Tochter, der 


Großherzogin von Baden, ſeinen Reiſeplan im letzten Moment noch 
geändert, denn bis jetzt war der Beſuch von Homberg feſtſtehend ger 
weſen. — Der neue amerikaniſche Geſandte, Mr. Bancroft Davis, 
wird zum October hier eintreffen. — Von dem internationalen Co⸗ 
mite zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger zu Genf 
werden monatlich Bülletins ausgegeben, welche vorliegende allgemeine 
Fragen beſprechen und Thatſachen mittheilen. Die Bülletins er⸗ 
ſcheinen in Heften, welche den Organen der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege im Kriege in ganz Europa zugeſendet werden. Das, 


letzte zur Vertheilung gelangte Bülletin behandelt die Pflege der 


Verwundeten und Kranken der nach der Schweiz übergetretenen Bour⸗ 
baki'ſchen Armee. 
rethen behandelten franzöſiſchen Kranken belief ſich auf 17,807, von 
denen 1,701 ſtarben, darunter nur 42 in Folge von Verwundungen. 


Sowohl das eidgenöſſiſche Militär⸗Departement als auch das inter⸗ 


nationale Comitee waren durch die Maſſe der Mannſchaften, welche 
nach der Schweiz übertraten, überraſcht. Als man in der Schweiz 
das Ereigniß des Uebertritts herannahen ſah, wurde franzoͤſiſcherſeits 


auf eine desfallſige Anfrage die Effectivſtände der franzöſiſchen Armee 
auf nur 42,000 Mann angegeben, während in der That 84,900 


Mann die Grenze überſchritten und internirt wurden. Nichts deſto⸗ 
weniger gelang es, dieſe, Menge zu ſättigen und ihre Kranke und 
Verwundeten unterzubringen, wozu allerdings außerordentliche Anſtalten 
und Einrichtungen zu treffen waren. — Das zwiſchen Portugal und 


Braſilien — von Liſſaban über Pernambuco — projektirte telegra⸗ 


phiſche Kabel iſt jetzt vollſtändig und glücklich gelegt. Es iſt bereits 
dem Verkehr übergeben und koſtet eine Depeſche von 20 Worten zwi⸗ 
ſchen Liſſabon und Pernambuco 37 Thlr. 22 Sgr. 


[Der Geheime Legations-Rath Bucher] hat ſich heut mit 


mehrwöchentlichem Urlaub nach der Schweiz begeben. 


traf am 1. Juni in Barbados ein und beabſichtigte, am 8. Juni die 


IS. M. S. „Auguſta“] hat am 26. Mai Kingſton verlaſſen, 
Reiſe nach Braſilien, zunächſt Bahia, fortzuſetzen. An Bord Alles wohl. 5 


Hadersleben, 29. Juni. 


Worten: 


Dieſer Tag iſt einer der traurigſten in der neueren Geſchichte Dänemarks, 


ein Tag, der die Knechtſchaft des däniſchen Nordſchleswigs beſiegelte. Au 

Alſen wird er dadurch gefeiert, daß einige neue deutſche Schanzen getauft 
werden. Man will recht vernehmbar das unterjochte Volk die eiſenbeſchlagene 
Fußſohle der Eroberer 


dazu gewählt, um die Hoffnungen des Volks auf eine glücklichere Zukunft zu 
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Die Zahl der in den Hospitälern und Nothlazar 


[Die „Dannewirke“] gedenkt des 
zehnjährigen Jahrestages der Einnahme von Alſen in folgenden 


Dun laſſen und hat abſichtlich dieſen Schmerzenstag - 
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brechen. Das Volk ſteht aber gleichgültig bei den Siegesfeſten der Fremden; dieſe Maßregeln ausgeführt, fo wird das einſt ſo luſtige und 


es blickt vertrauensvoll über die Gegenwart hinaus und hofft auf den Tag, 

wo die preußiſche Flagge auf den Düppeler Schanzen, aus freien Stücken 

oder der Noth gehorchend, dem Dannebrog weichen werde. (Wird wohl etwas 
lange dauern.) 

Köln, 30. Juni. [Aufforderung] Von hier aus wird in 
einem ultramontanen Blatte eine Aufforderung an die Gläubigen ver⸗ 
öffentlicht, die Geldſtrafen der Biſchöfe von Trier und Köln zu be⸗ 
zahlen, damit dieſe beiden Herren, „die noch vor einem Säculum 
fouveräne Fürſten“ geweſen, nicht länger mehr in preußiſchen Gefäng⸗ 
niſſen zu „ſchmachten“ brauchten. 

Wiesbaden, 1. Juli. [Schulze⸗Delitzſch vor feinen 
Wählern.] Vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung, welche den 
„Saalbau Schirmer“ bis auf die letzte Stelle füllte, erſtattete geſtern 
Abend der Reichstags-Abgeordnete für Wiesbaden und die zugehörigen 
Aemter, Herr Schulze⸗Delitzſch, den Rechenſchafts⸗Bericht über die letzte 
Reichstags⸗Seſſton. Der Redner, der mit lebhaftem Zuruf begrüßt 
wurde, betonte im Eingange ſeines Vortrags die Pflicht der Ab⸗ 
geordneten, mit ihren Wählern in Fühlung zu bleiben, und bezeichnete 
dann unter Hinweis auf ſeine parlamentariſche Vergangenheit als die 
Punkte, die er eingehender behandeln werde, die Vorlage über die 
ſtrafrechtliche Behandlung des Contractbruchs, das Reichs-⸗Militair⸗ 
Geſetz und die kirchliche Geſetzgebung. Dem erſten Punkte widmete 
er die ausführlichſte Beſprechung, indem er die Verwerflichkeit der Vor⸗ 
lage nachwies und dann den genoſſenſchaftlichen Standpunkt für die 
Behandlung der focialen Fragen innerhalb der wirthſchaftlichen Cultur⸗ 
Entwickelung darlegte. Bezüglich des Militair⸗Geſetzes vertrat er nach⸗ 
drücklich den Standpunkt der Fortſchrittspartei in der Frage der Friedens⸗ 
Präſenz⸗Stärke, gab aber zu, daß das nationalsliberale Compromiß 
über das Septennat, obgleich der Reichstag damit feine Mandats⸗Be⸗ 
fugniß überſchritten, wenigſtens das Princip des Budgetrechtes im Mi: 
litairweſen für beſſere Zeiten gerettet habe. Der Redner meinte, in der 
Principien⸗Frage des Budgetrechts ſeien die liberalen Fractionen zuſammen⸗ 
gegangen; erüberſah dabei den abweichenden Standpunkt des rechten Flügels 
der National⸗Liberalen, wohl in dem Glauben, daß derſelbe bei ſeinen 
Wählern keine Billigung gefunden habe, wiewohl er in dem hieſigen 
national⸗liberalen Organ verſuchsweiſe vertreten worden war. Dieſem 
Theile der Ausführung wäre überhaupt eine ſchärfere Präciſton zu 
wünſchen geweſen, da die Meinungsverſchiedenheit unter den beiden 
Fractionen doch nicht allein Zweckmäßigkeits⸗Fragen betraf, und die 
national⸗liberale Partei gerade darauf ihre jüngſten Angriffe gegen die 
„Principien⸗Reiterei“ und die Conflicts⸗Gelüſte der Fortſchritts⸗Partei 
geſtützt hat. In dem dritten Punkte des Vortrags beleuchtete Schulze⸗ 
Delitzſch das Recht des Staates, Diejenigen aus der Staatsgemeinſchaft 
auszuſchließen, welche die rechtlichen Vorausſetzungen des Staatsweſens 
leugnen und ihm den kirchlichen Abſolutismus überordnen wollen. 
Zum Schluſſe appellirte der Redner an die großen Geiſter des deutſchen 
Volkes, welche ihm in der Erfüllung feiner Cultur-Miſſion beiſtehen 
würden. Die Rede, welche etwa 1½ Stunde gedauert hatte, wurde 
mit rauſchendem, lange anhaltendem Beifall aufgenommen und fand 
nur Widerſpruch von Seiten eines Social-Demokraten, welchem Herr 
Schulze die Antwort nicht ſchuldig blieb. Nachdem ſodann noch der 
Landtags⸗Abgeordnete Kreisgerichtsralh Wißmann den Dank der Ver⸗ 
ſammlung unter deren lebhafter Zuſtimmung ausgeſprochen hatte, 
wurde dieſelbe von dem Vorſitzenden, Juſtizrath v. Eck, Be 

0 (Fr. J.) 

Ems, 3. Juli. [Der Minifter des Innern], Graf zu 
Eulenburg, iſt heute Vormittag hier eingetroffen und wird einige Tage 
hier verweilen. 

IJIiaugenheim, 3. Juli. [Die verwittwete Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerinj iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 
Der Großherzog von Mecklenburg wird ſich morgen von hier nach 
Koblenz begeben. Die Abreiſe des Kaiſers von Rußland nach Peters⸗ 
burg wird am 6. Juli ſtattfinden. Die Königin Olga von Würtem⸗ 
berg wird hier noch bis zum 8. d. Mts. verweilen. Ueber die 
Abreiſe der Kaiſerin von Rußland ſind noch keine Beſtimmungen 
getroffen. 

Dresden, 1. Juli. [Reichs⸗Markrechnung.] Das „Dresd. 
Journ.“ veröffentlicht folgende Bekanntmachung, die Einführung der 
Reichs⸗Markrechnung im Königreihe Sachſen betreffend: 

„Auf Grund der in Art. 1, Abſatz 2 des Reichsmünzgeſetzes vom 9. Juli 
1873 (S. 233 des Reichs⸗Geſetzblattes v. J. 1873) den e der ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten ertheilten Ermächtigung, bereits vor dem Zeitpunkte 
an welchem die Reichswährung im geſammten Reichsgebiete in Kraft tritt, 
für ihr Gebiet die Reichsmarkrechnung einzuführen, iſt mit Allerhöchſter Ge⸗ 
nehmigung Sr. Majeſtät des Königs als Zeitpunkt für den Eintritt der 
Reichs⸗Markrechnung im Königreich Sachſen der 1. Januar 1875 feſtgeſetzt 


worden.“ 

Würzburg, 30. Juni. [Der Proceß Plattner! hat heute 
£ vor dem hieſigen Militärgerichtshof unter großem Zudrang des Publi- 
kums begonnen. Angeklagt ſind: Premierlieutenant Fürthmeier wegen 
Vergehens der Beleidigung, zweier Verbrechen und fünf Vergehen 
körperlicher Mißhandlung eines Untergebenen, Sec.⸗Lt. Gender wegen zweier 
Verbrechen körperlicher Mißhandlung, Vicewachtmeiſter Hartung wegen 
drei Verbrechen und vier Vergehen, und Unteroffizier Breunig wegen eines 
Verbrechens und eines Vergehens gleicher Art. Zur Verhandlung 
ſind 50 Zeugen vorgeladen, hiervon 23 Ent: und 27 Belaſtungs⸗ 
zeugen. Vorſitzender iſt Generallieutenant v. Dietl, Staatsanwalt 
Regimentsauditor Rottenheimer, Vertheidiger find Concipient Gaß 
von Nürnberg für Geuther, und Advocat Hilpert (Nürnberg) für 
Fürthmeyer. Fürthmeyer ſtellt alle Schuld ſeinerſeits in Ab⸗ 
rede, glaubt, feine Perſon ſei von den Zeugen mit der von Unter: 
offizieren verwechſelt, lebt heute noch trotz der Reſultate der 
Section der Ueberzeugung, daß Plattner nur ein Simulant und böjer 
8 Menſch geweſen und tritt ſehr ſicher auf, welche Sicherheit aber bei 
0 den ſich mehrenden, gavirenden Ausſagen der Zeugen einem Schwei⸗ 
gen und einer ſichtlichen Unruhe Platz macht und erſt wiederkehrt, als 
die vom Anwalt des Mitangeklagten Secondelieutenant Frhr. v. Geuder 
(genannt der Rabenſteiner) eitirten Chevaulegeroffiziere ihren bedräng⸗ 
ten Cameraden das Zeugniß der größten Milde und Humanität aus: 
Stellen. Auf letztere pocht vor Allem der Frhr. v. Geuder, der als 
ſehr williger Offizier ſich gezeigt haben ſoll und dem man (wie die 
Wirthin, bei der er geſpeiſt, ausſagt) ſolche Grauſamkeiten nicht zu⸗ 
trauen kann, als die find: mit dem blanken Säbel oder der Säͤbel⸗ 

ſcheide auf einen kranken Soldaten einzuhauen. Gegen 8 Uhr Abends 
wurde die Sitzung auf morgen vertagt. 
15 Frankreich. 
Paris, 1. Juli. [Tagesbericht.] Wie es heißt, bemüht man 
1 ſich gegenwärtig, den Grafen von Paris zu beſtimmen, ſich um den 
Platz Jules Janin's in der „Academie Francaiſe“ zu bewerben. Wie 

man aus beſter Quelle erfährt, neigt derſelbe zum linken Centrum hin. 

Er wagt ſich aber nicht mit der Sprache heraus, weil er befürchtet, 
ö daß er Niemanden, ſelbſt nicht einmal ſeine nächſten Verwandten, mit 
ſſich fortreißen wird. — Im Quartier Latin wurde geſtern ein von 
Studenten und Studentinnen beſuchtes Kaffeehaus geſchloſſen. Es 
heißt, daß mehrere andere Kaffeehäuſer des Studentenviertels das 
mämliche Schickſal haben ſollen, da der Polizei⸗Präfect nicht mehr das 
ungebundene Leben dulden will, das man dort führt. Werden 
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Großbritannien. 4 
A. A. C. London, 1. Juli. [Im Hauſe der Gemeinen] wiirde auf 


Disraeli's Antrag die Tagesordnung ſuspendirt, um Iſaak Butt, dem f 


S in. — Ei in a i Vertreter für Limerick, Gelegenheit zur Einbringung ſeines lang angelündig⸗ 
St. Germaln. Ein Dfficier von den Jägern hat porgeſſern einen ten „Home⸗Nule⸗Antrages“ zu liefern. Der unermüdliche iriſche Agitator 


Mordoerſuch auf ſich gemacht. Derſelbe warf ſich unter einen Eiſen⸗ erhob ſich auch bald darauf von feinem Si h : 2 
bahnzug, blieb aber nicht todt, fondern wurde nur am Halſe nnd an e Bin Hash eme A5 I e e le = 
der Hand verwundet. Dieſer Officier hatte fih am letzten Sonntag fiele zu dem Behufe zwei Anträge, welche erklärten, es ſolle dem iriſchen 
in trunkenem Zuſtande auf der Mac⸗Mahon'ſchen Heerſchau eingefunden Volke das Recht zurückgegeben werden, alle ausſchließlich iri⸗ 
und ſich, als man ihm befahl, ſich wegzubegeben, zur Wehr geſetzt, ſo en e falle Intern eat al. 111 
daß man ihn mit Anwendung von Gewalt nach Paris ſchaffen mußte. Integrität des Reſches, d. end uiid 0 57 
Als er etwas zur Beſinnung kam, ſuchte er auf erwähnte Weiſe ſeinemſund Irland getroffen werden, indem dem Reichsparlament die 
Leben ein Ende zu machen. — Heute Morgen fand in Belgien ein eee e eee 1 — . in | 
Degenduell zwiſchen Robert Mitchel, Redacteur en chef des „Soir“, bedalten Dieibe Met „ Manternde nede mit einem am 
und Aurelien Scholl (vom „Evenement“) ſtatt. Aurelien Scholl wurde an „Miiglledern Ai welcher eine Nee ren Ace zn U 
ſchwer am Arm verletzt. — In Frankreich ſcheint ein neuer politiſcher[ſten des „Home ⸗Rule“ gefaßt wurden. Diele Beſchlüſſe, die, wie er 
Scandal bevorzuſtehen. Wie der „Nat. ⸗Ztg.“ unterm 1. Juli tele⸗ bemerkte, von 59 iriſchen Parlaments + Mitgliedern gebilligt und von 
graphirt wird, circulirte geſtern in den Couloirs des Verſailler Schloß: Ve Her are an ‚sen Ben Bent wurden, ſchlugen keine 
lheaters das Gerücht von der Vorfindung dermaßen compromittirender die Verwalkung irischer men en Na 
Papiere Rouher's und Raoul Duval's, daß von einer gerichtlichen] wie er glaube, die Majorität des Hauses ſich nicht beſchweren dürfte. Iriſche 
Verfolgung dieſer Abgeordneten die Rede iſt. Dieſes Gerücht iſt jeden⸗ 

falls nicht grundlos, da „Figaro“ heute in einer anſcheinend aus dem 

Cabinet des Polizeichefs herrührenden Note erklärt, daß Rouher ſelbſt 

die Hausſuchungen verlangt und ſich diesmal, wie ſeiner Zeit in Gercay 


Mitglieder würden nach wie vor im Haufe erſcheinen, wenn es für eine 
Reichsſeſſion einberufen wird, aber keinen Antheil an den Berathungen über 
— woſelbſt gleichfalls compromittirende Papiere bei ihm gefunden 
wurden — leichtſinnig gezeigt habe. 


engliſche Angelegenheiten nehmen; obwohl ſie dafür, daß ſie dem Parlament 
[Der mehrfach angekündigte Artikel des Grafen von Paris] 


erlauben, Irland zu beſteuern, berechtigt fein würden, ſich an den Discuſ⸗ 
ſionen und e über Reichsangelegenheiten zu betheiligen. Irlands 
iſt in dem heutigen Hefte der „Revue des deur Mondes“ mit der Signatur 
des Verfaſſers („Comte de Paris“) erſchienen. Die „Revue“ leitet ihn mit 


Recht auf ein eigenes Parlament, ſagte der Redner, datire von der Einfüh⸗ 
folgender Note ein: Nachdem der Herr Graf von Paris in einer Zeit, da 


rung des engliſchen gemeinen Rechts und der Magna Charta im Lande; 
ſeine Unterſchrift ſelbſt verbannt war, unſer anonymer Mitarbeiter geweſen 


jetzt ſchon ſehr vereinſamte lateiniſche Viertel ſchnell eben fo 
langweilig werden wie fein Nachbar, der clerikal⸗legitimiſtiſche Faubourg 


und in einer langen hiſtoriſchen Rückſchau beſchrieb er, wie das iriſche Bar 


lament aufwuchs und wie es zur Wohlfahrt Irlands deitrug, bis es durch 
iſt, hat er uns gebt freundlichſt die Erſtlingsprobe eines bedeutenden Werkes 


die Union zerſtört wurde. Ueber die Weiſe, in welcher dieſe Acte erzielt 
wurde, verbreitete ſich Herr Butt ſehr eingehend, behauptete, daß das 

mitgetheilt, welches er nächſtens bei Michel Levy herausgeben wird. Die 

beiden erſten Bände der „Geſchichte des Bürgerkriegs in Amerika“, an 


iriſche Volk derſelben niemals ſeine Zuſtimmung gegeben habe und 
daß das Vereinigte Parlament einem Verbrechen entſprang, das 
ebenſo ſchwarz als die Theilung Polens fe. Dann verfolgte er die 
Geſchichte der Geſetzgebung ſeit der Union, der er die Abnahme in 

welchem Kriege der Herr Graf von Paris ſelbſt als Adjutant des Generals 

Mae Clellan Theil genommen hat, wird mit mehreren Karten ausgeſtattet 

ſein; wir haben dieſem Werke die beifolgenden Bruchſtücke entnommen. Un⸗ 

ſere Leſer haben ſich für die darin behandelten Pen von jeher zu ſehr in⸗ 


der Wohlfahrt des Landes, der Verringerung der Bevölkerung u. ſ. w. Ir⸗ 
land beſäße nicht länger conſtitutionelle Freiheit, die Preſſe ſei nicht frei 
tereſſiri, als daß ſie es uns nicht Dank wiſſen ſollten, ihnen die Betrachtun⸗ 


(allgemeines Gelächter), die in Kraft befindlichen Zwangsacte überträfen an 
Strenge die Geſetze eines jeden Landes in Europa. Ausnahmegeſetze, die 
eine Eroberungspolitik verkörpern, ſeien für Irland in jedem Verwaltungs: 
zweige angenommen worden. Ueber dieſe und ähnliche Punkte verbreitete 
ſich der Redner mit vieler Wärme. Die Beſchuldigung, daß die Home Rulers 
undankbar ſeien, wies er mit der beſonders an Herrn Gladſtone gerichteten 
Bemerkung zurück, daß iriſche Fragen von engliſchen Staatsmännern nur 
dann aufgenommen würden, wenn Irland für Parteizwecke nutzbar gemacht 
werden könnte. Mit Bezug auf die Ausführbarkeit und Thunlichleit des 
2 1 5 wies Butt auf das Beiſpiel der Vereinigten Staaten, der Schweiz, 

eſterreichs und Ungarns u. f. w. hin und urgirte unter anderen auf eine 
Trennung hinweiſenden Rückſichten, daß das Parlament notoriſch überbürdet 
ei und ſeine Geſchäfte nicht in befriedigender Weiſe erledigen könnte. Er 
chloß feine längere Rede mit einer Mahnung an das Haus, feine Politik 
zu ändern und Irland das unveräußerliche Recht eines freien Volkes, 
Geſetze für ſich ſelber zu geben, zurückzuerſtatten. 

Dr. Ball, der Generalanwalt für Irland, ſtellte im Namen der Re: 
gierung dem Antrage ein entſchiedenes Veto entgegen. Obwohl Herr Butt, 
bemerkte er, gezwungen worden ſei, die Aufhebung der Union abzuſchwören 
weil es ſich ni t verhehlen laſſe, daß eine ſolche verhängnißvoll für die 
Integrität des Reiches ſowie für den Frieden und die Wohlfahrt Irlands 
ſein würde — ſo enthalte ſein Plan nichtsdeſtoweniger all' die üblen Folgen 
von O' Connell's Repeal. Wenn „Home Rule“ gewährt würde, dürfte 
deſſen unvermeidliche Wirkung Irland in directen Antagonismus mit England 
in commerziellen Angelegenheiten bringen. Ueberdies ſprächen ebenſoviel 
iriſche wie engliſche Gründe gegen den Antrag. Der Norden Irlands, der 
einen großen Theil der Intelligenz des Reichthums und Unternehmungs⸗ 
geiſtes des Landes enthalte, ſei wie ein Mann gegen Home Rule und würde 
ſich niemals der Tyrannei der Emporlömmlinge in dem neuen Parlament 
fügen. Nachdem er auf die Schwierigkeiten, welche die Frage der Bildung 
eines iriſchen Hauſes der Lords und einer Delegirten⸗Autorität darbiete, 

ingewieſen, zählte Ur. Ball die vielen auf die Beſſerung derLage Irlands gerichteten 

Ahregeint auf, welche das Reichsparlament ſeit der Union paſſirt habe. Mit Ber 
zug auf die Jwangsgeſetze wies er durch die Abſtimmungsliſten nach, daß 
ſie ee durch die Voten iriſcher Mitglieder angenommen worden 
ſeien. Ueberdies hätten ſeit 1832 liberale Ministerien die Geichäite des Lan⸗ 
des geleitet und dieſe ſeien meiſtentheils von iriihen Mitgliedern im Amte 
gehn ten worden. Aber die wirkliche Antwort auf dieſen Antrag ſei die 

eberzeugung, die alle Menſchen fühlen müßten, daß er die Größe Englands 
vernichten würde und die Furcht, daß das iriſche Parlament, obwohl auf 
iriſche Themata beſchränkt, ſeinen Spielraum erweitern dürfte und, mit der 
Zertrümmerung des Grundbeſitzes beginnend, mit einem Kreuzzuge gegen 
den Sachſen enden würde. Home Rule hätte, obwohl es die Sympathie 
einiger intelligenter Enthuſiaſten gefunden, die ganze Unzufriedenheit des 
Landes in eine temporäre Strömung hineingebracht, aber wenn das Parla⸗ 
ment ihm feſt entgegentrete und ſich weigere, ihm Gebör zu ſchenken, würde 
es ſchleunig verſchwinden. Der Regierüngsvertreter erſuchte ſchließlich das 
Haus, den Antrag zu verwerfen. 

R. Smith (Londonderry), der einen Gegenantrag angemeldet, welcher 
die Vornahme der vorgeſchlagenen Veränderung als nachtheilig für die ma⸗ 
terielle Wohlfahrt der iriſchen Nation und gefährlich für deren Frieden und 
Unabhängigkeit erklärt, bemerkte, daß Dr. Ball's Rede ihn der Nothwendig⸗ 
keit enthebe, ſeinen Antrag zu ſtellen. Als Irländer weigere er ſich, ſeines 
Privilegiums, über die Angelegenheiten des Ver. Königreiches ſprechen und 
abſtimmen zu können, beraubt zu werden, denn Irland jet feinem Ermeſſeu 
nach ein integrirender Theil des Königreiches, und kein Irländer könnte ſich 
der Verantwortlichkeit, die ihm als einem Büger des Ver. Königreiches bei⸗ 
gelegt ſei, entledigen. Das iriſche Parlament, das Herr Butt fo fehr be⸗ 
klage, ſei weſentlich faul und corrupt geweſen. Es war ein bloßes Vaſallen⸗ 
Wide und nichts würde unglücklicher für das Land ſein als deſſen 

iederbelebung. Er gebe zu, daß Irland Beſchwerden habe, aber England 
und Schottland wären nicht beſſer daran, und was iriſche Beſchwerden be⸗ 
treffe, jo ſeien deren ſeit der Union mehr redreſſirt worden als während der 
ganzen parlamentariſchen Geſchichte Irlands. Die Trennung der Legislaturen 
würde zur Vergrößerung der Emigration, zur Wiederbelebung der Handels⸗ 
eiferſucht und religiöſen Feindſeligkeiten, ſowie zu andern dem Frieden und 
der n Irlands ſchädlichen Folgen führen. Nachdem drei iriſche Mitglieder: 
N. Power (Waterford), Oberſt Wpire (Tpperaryſund O'Clery(Werford) für, und 

Drei engliſche Mitglieder: Ritchie (Tower Fame Sir E. Legard (Searborough) 
und Leo Crichton (Enniskillen) gegen den Antrag geſprochen, nahm der 
Marquis von Hartington (Oberſecretär für Irland im Cabinet Gladſtone) 
das Wort, um ſich der Regierung in ihrer Oppoſition gegen den Antrag 
anzuſchließen. Es ſei die Pflicht des Parlaments, bemerkte er, dem iriſchen 
Volke deutlich zu ſagen, daß Home Rule niemals zugeſtanden werden 
könnte. Im Namen der Oppoſition gab dann der Marquis die emphatiſche 
Erklärung ab, daß dieſelbe Id weder durch Motive des perſönlichen Chr: 
geizes noch durch Parteirückſichten 10 bewegen laſſen würde, das iriiche Votum 
durch ein Opfer, das die Union gefährden würde, zu erkaufen. Im Weiteren 
verbreitete ſich der Redner über die a die Verwirrung und den 

wieſpalt, der aus einer Trennung der Legislaturen erwachſen würde. 

ullivan (Louth) empfahl dem Ex⸗Secretär für Irland, als einem jun en 
Staatsmann, den Gebrauch des Wortes „niemals“ zu vermeiden; ſein 
eigenes Vertrauen in die Erzielung des Home Rule ſei durch dieſes Ultimatum 
keineswegs erſchüttert. Das iriſche Volk hätte die Union niemals verziehen 
und fein Recht auf Selbſtregierung heſtehe noch. Der Irländer würde ſich 
niemals in die fortgeſetzte Abſorbirung feines Landes fügen. u den Anz 
nn 5 Donoghue's wurde die Debatte bis zum nächſten Donnerstag 

erkagt. . 0 

[Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Deutſchlandl 
werden während ihres Verweilens auf der Insel Wight auf einige Tage 
nach London kommen und im Budinghampalait wohnen. 5 
r WERNE 


Provinzial-Beitung. 

** Breslau, 4. Juli. [Der Herr Fürſtbiſchoff wird, wie 
die römiſche Volksztg. mittheilt, Mittwoch über 8 Tage nach Bad 
Landeck und von da nach Johannisberg ſich begeben. — Wle 
demſelben Blatte aus Glatz gemeldet wird, iſt Caplan Grund wegen 
Uebertretung der Maigeſetze zu 300 Thlr. event. zu 3 Monaten Ge 
fängniß verurtheilt worden. 10 


gen mitzutheilen, welche dieſelben einem Geiſte nahe gelegt haben, der ge⸗ 
wohnt ih die Dinge von einem hohen Standpunkte aus fr beurtheilen. 

Der Artikel ſelbſt zerfällt in zwei Abſchnitte, von welchen der eine den 
Stand der amerikaniſchen Wehrkraft vor dem Bürgerkriege, der andere die 
Urſachen des Conflictes zwiſchen dem Norden und dem Süden beleuchtet. 
Der erſtere wird mit folgenden allgemeineren Betrachtungen eingeleitet: 

„Anfang 1861 brachte einer jener Gewaltacte, welche die Ehrgeizigen oft 
hinter um ſo ſchöneren Namen verbergen, je ſträflicher ihre Beweggründe 
ſind, Zwietracht über die Republik der Vereinigten Staaten und entzündete 
in ihr den Bürgerkrieg. Ein Staatsſtreich wurde gegen die Verfaſſung dieſer 
Republik von der mächtigen Oligarchie unternommen, die im Süden herrſchte 
und im Rathe der Nation lange die Oberhand gehabt hatte. An dem 
Tage, da das gemeine Geſetz, welches auch dem armen und einſamen In⸗ 
dividuum die Schonung ſeiner Rechte und der Mehrheit den Vollgenuß der 
politifchen Gewalt ſichert, von irgend einer Fraction der Geſellſchaft verletzt 
wird, iſt der Despotismus gegründet, wofern dieſes Attentat nicht ſtreng ge⸗ 
ahndet wird. In den Präſidentenwahlen von 1860 geſchlagen, wollten die 
Südſtaaten durch Einſchüchterung oder Gewalt den Einfluß wieder an ſich reißen, 
den ſie bis dahin zum Vortheil der Sclavenhalterei geübt hatten, und wäh: 
rend ſie beſtändig mit den Worten: Unabhängigkeit und Freiheit um ſich 
warfen, traten ſie einen gebeiligten Vertrag mit Füßen, ſobald die Vollsab⸗ 
ſtimmung ſich gegen ihre Politit erklärt hatte, aber der Erfolg, jener große Recht⸗ 
fertiger der 3 Männer blieb ihnen aus und der Sieg beſtätigte die 
Sache des Rechts und der Geſetzlichkeit. Da konnte man ſehen, welche 
Schätze der Energie die ausgiebige und beharrlihe Uebung der Freiheit bei 
den Völkern anhäuft, welche glücklich genug ſind, ſie zu beſitzen, und weiſe 
genug, fie zu bewahren. Amerika hatte ſchon eines der ſchwierigſten Pro⸗ 
bleme unſeres Jahrhunderts gelöſt, indem es inmitten einer demolratiſchen 
Geſellſchaft liberale Staatseinrichtungen entwickelte; aber noch war die Stärke 
derſelben durch keine große innere Kriſis auf die Probe geſtellt worden. 
Viele Leute behaupteten, daß der erſte Sturm dieſe ſchwache Pflanze nus 
einem Boden reißen würde, der nicht im Stande wäre, ſie zu ernähren. Der 
Wind des Bürgerkrieges erhob ſich und der ſtarke Baum der amerikaniſchen 
Inſtitutionen breitete im Gegentheil ſeinen Schatten über das ganze Land 
und bewahrte es vor der drohenden Vernichtung. In dieſer Kriſis lernte 
das amerikaniſche Volk ſeine Verfaſſung noch mehr liebgewinnen und 
bewies es der Welt, daß die Natur der Freiheit kein eitler Götze 
iſt, der da am Tage der Gefahr taub bleibt, ſondern das heilige 
Bild einer mächtigen Gottheit, welche man im Unglück anrufen muß. 
Obgleich daher der Krieg immer ein ſchmexzliches Schauſpiel darbietet, kann 
man demjenigen, welcher in der neueſten Zeit Amerika zerfleiſcht hat, wenig⸗ 
ſtens nahe treten, ohne jene tiefe und ungemiſchte Trauer zu empfinden, 
die der Triumph der Gewaltthätigkeit und Ungerechtigkeit einflößt. Es iſt 
intereſſant, zu unterſuchen, wie der ſo lang beſtrittene Sieg errungen wurde, 
deſſen Reſullate Jedermann in die Augen ſpringen, deſſen wahre Urſachen aber 
von Weitem ſchwer zu unterſcheiden ſind. In dieſer für den Soldaten und 
für den Staatsmann gleich wichtigen Studien muß man ohne Zweifel einer⸗ 
ſeits der Verſchiedenheit der Einrichtungen, Sitten und vieler bejonderer 
Umſtände Rechnung tragen, andererſeits aber werthvolle Beiſpiele und eine 
theuer erkaufte Erfahrung nicht unter dem Vorwande ungeprüft verwerfen, 
daß das, was in Amerka ſich bewährt hat, auf Europa keine Anwen⸗ 
dung finden könne. Die Arbeit, die wir unternehmen, iſt im Weſent⸗ 
lichen eine militärgeſchichtliche. Wir wollen alſo nicht die conſtitutio⸗ 
nellen Kämpfe und die politiſchen Ereigniſſe, welche den Krieg, herbei⸗ 
führten, darzuſtellen ſuchen, aber in einer Zeit, da das über das Vater⸗ 
land hereingebrochene Unglück allen militäriſchen Organiſationsfragen eine 
beſondere Bedeutung verleiht, würde dieſe Arbeit, unſeres Bedünkens nicht 
vollſtaͤndig ſcheinen, wenn wir nicht zuerſt dem Leſer die Hilfsquellen der 
beiden Gegner, die Art, wie ſie dieſelben in Bewegung ſetzten, die Dienſte, 
welche allen beiden ein regelmäßiges, ausgebildetes, in den guten Ueberliefe⸗ 
rungen erzogenes Offtziercorps leiſtete, und endlich die Bildung der großen 
Armeen, die dieſen langen Krieg aushielten, etwas näher entwickelten. Dieſe 
einleitende Darſtellung wird zeigen, wie die Armeen, deren Vorbedingungen 
auf beiden Seiten dieſelben waren, ſich organiſiren und nach und nach die 
militäriſchen Eigenſchaften aneignen konnten, ohne ſich Kataſtrophen auszu- 
ſetzen, welchen die eine wie die andere nicht hätte entgehen lönnen, wenn ſie 
gleich im Anfange kriegsgeübte und disciplinirte Truppen zu bekämpfen ge: 
habt hätten.“ — Der Reſt, in demſelben ſteifleinernen Stile gehalten, iſt 
von rein ſachlichem Intereſſe und enthält keine Anſpielung oder Nutzanwen⸗ 
dung mehr auf die Gegenwart. Nach den Reclamen der orleaniſtiſchen Preſſe 
hatte man in letzterer Hinficht viel mehr erwartet. 


Belgien. 

Brüſſel, 30. Juni. [Deputirtenwahl. — Franzsſiſche 
Familien. — Duellproceß.] Wie es heißt, werden die Wähler 
zu Verviers für den 14. Juli einberufen werden, um einen Depu⸗ 
tirten an Stelle des mit Tode abgegangenen David zu ernennen. Die 
liberale Aſſociation hat bereits ihren Candidaten, ſetzen ihm aber die 
Clericalen Simonis, einen der einflußreichſten Induſtriellen, entgegen, 
ſo laſſen ſich die Ausſichten gerade nicht günſtig für die liberale Partei 
an. — Im Allgemeinen hat indeß die clericale Partei viel Boden im 
Lande verloren. Man bemerkt dies an der Verbiſſenheit und Heftig⸗ 
keit, welche ihr ganzes Gebahren kennzeichnen. So berichtet man heute 
aus Gent, daß ſelbſt das ultramontane „Bien public“ den dortigen 
Heißſpornen noch nicht fanatiſch genug auftritt, und es iſt die Rede 
davon, den „Corrier de Bruxelles“ dorthin zu verlegen. — Man 
bemerkt ſeit einiger Zeit, daß viele franzöſiſche Familieu Frankreich ver⸗ 
laſſen und ſich in Belgien niederlaſſen. Die Ungewißheit der dortigen 
Verhältniſſe ſcheint die bewegende Urſache zu ſein. — Morgen erſcheint 
der Brüſſeler Gemeinderath Fontainas mit feinen vier Zeugen 
wegen ſeines Duells mit dem Bruder eines von ihm entehrten Mäd⸗ 
chens, der bekanntlich in Folge ſeiner Wunde geſtorben iſt, vor dem 
Zuchtpolizeigericht. Man glaubt allgemein an ein ſehr 5 

(Fr. J.) 
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*+ [In Bezug auf das Schießwerderfeſtl enthält die „Breslauer 
Oct, tg.“ die ſtatiſtiſche Notiz, daß bei demſelben 13,050 belegte 
SL nitten, von 42 Frauen hergeſtellt, 34% Tonnen Bier, circa 2000 
Naſchen Selterwaſſer und 1270 
Und doch giebt es Manche, die k 
irgend etwas zu erhalten. 

R pP [25jährige Jubelfeier der conſtitutionellen Bürger: 
eſſource.] Sun dem mit Fahnen und Emblemen feſtlich geſchmückten 
bringerſchen Saale hatte ſich geſtern Abend eine große Anzahl Herren und 

rd der conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource verſammelt, um das 25jährige 
subelfeit in ſolenner Weiſe zu begehen. Eingeleztet wurde die Feier durch 

en Concert der 1 8 Kapelle unter Leitung des Muſikdirectors 

v chön. Nachdem ſich die Feſtgenoſſen zu gemeinſchaftlichem Diner im Saale 

wies nigt batten, hielt Herr Dr. Heller die Feſtrede, in welcher derſelbe Bu 
ies auf das vielbewegte Jahr 1849, in welchem die politiſchen Leidenſchaften 

> einzelnen Geſellſchaftskreiſe hart auf einander platzten. Da fanden fich 
ei anner aus den angeſehenſten Ständen hieſiger Stadt zuſammen, um 
ine Geſellſchaft zu gründen, welche einen i e ür die politi⸗ 

1 innesgenoſſen zu geſelligem Verkehr bilden ſollte. Nachdem Redner 
a des eigentlichen Gründers, des früheren Juwelier, jetzigen Particulier 
af let, welcher als Ehrengaſt aus der Ferne er a war, gedacht und 

dia wie ſegensreiche Entwickelung der ſtaatlichen Verhältniſſe unter dem mit 
7 5 er Hand geführten Scepter der Hohenzollern hingewieſen, ſchloß er mit 
mit 2 Hoch auf den Heldenkaiſer Wilhelm l., in das die Verſammlung 
fal Begeiſterung einſtimmte. Demnächſt wurde die prachtvolle neue Vereins⸗ 

Ahne, auf welcher eine goldene Krone mit grünem Lorbeerkranze, darunter 

400 ahreszahlen 1849 und 1874, ebenfalls in Kränze gefaßt, geſtickt find, 
later den üblichen Förmlichkeiten und mit einem Hoch auf die Stadt Bres⸗ 
3 enthüllt. Während der Tafelfreuden, gewürzt durch ein von Dr. Heller 

enzlahtes Feſtlied wurden mannigfache Toaſte ausgebracht. Baurath Studt 
N 18 die Nast derſelben mit einem nochmaligen Hoch auf den Kaiſer. 
— einem Toaſte auf den Vorſtand wurde ein großes Tableau enthüllt, 

deelches die Photographieen der 24 Vorſtandsmitglieder enthielt und welches 
vn Geſellſchaft von einzelnen Mitgliedern geihentt wurde. Mit den Toaften 

Rechſelten muſikaliſche Vorträge der Herren Geſanglehrer Schubert, 
aufmann Hallbach und Muſik⸗Director Schnabel ab. Auch des Felt: 
omite's, ſewie vor Allem der Frauen durfte nicht vergeſſen werden und auch 
ieſen wurde darum ein donnerndes Hoch gebracht. Zwei lebende Bilder: 
nig Friedrich Wilhelm IV., dem Volke die Conſtitutſon verleihend, und 

wermanla, Kunſt und Wiſſenſchaft, den Nähr⸗ und Wehrſtand beſchützend, 

Wie vorzüglich zur Anſchauung gebracht. Heute Nachmittag und Abend 

die Feier in einem großen Gartenfeſt im Springer'ſchen Garten ihre 
dee finden. - 

An; . eber den gemeldeten Eiſenbahnunfall! berichtet der „Laub. 

Un. noch ſolgendes Nähere: Soeben erfahren wir von einem Eiſenbahn⸗ 
Nalle, der fie zwiſchen Station Briefen und Frankfurt a. O. zutru 

und welchem das heute (am 3.) früh erfolgte Ausbleiben der Berliner Poſt 

zuzuſchreiben fein dürfte. In einem — dem um 9 Uhr Abends in Berlin 
abgelaſſenen Perſonenzuge enigegenkommenden — Gütertrain fand ein Achſen⸗ 
be dergeſtalt |tait, daß ein Theil der gebrochenen Achſe auf das Neben: 

5 auf welchem vorerwähnter Perſonenzug ſich bewegte, geworfen und 
adurch die Maſchine des letzteren aus den Schienen gehoben wurde. Mit 

unbedadmue des Maſchinenführers der entgleiſten Maſchine, welcher eine nicht 

8 Vuftende Kopfverletzung davongetragen, ſollen glücklicherweiſe keine weite⸗ 
en eſchädigungen an Menſchen dorgekommen fen. Die Reiſenden dieſes 
eng und die des von Berlin folgenden Courierzuges find über ſechs 

Mn päter durch dieſen Unfall in ihren Beſtimmungsorten eingetroffen. 

Handl as Schleſiſche Central⸗Büreau für Stellen ſuchende 

11881 lungen ballen hierſelbſt] hat im zurückgelegten 1. Semeſter c. 

5 Reif ker ey eſetzt und fanden hierdurch Engagements: 39 Comptoitiften, 

Eiſe jene 1 Lagerbiener, 1 Deſtillateur, 72 Expedienten für Colonialwaaren⸗ 

ens Digarrenz, Tuch⸗, Leinen⸗, Bande, Porzellan: und Galanterie⸗Geſchäfte. 

acanzen wurden überhaupt 192 angemeldet und von Stellen ſu⸗ 
pl 2 85 482 Anträge ein; Lehrlinge wurden 8 bei hieſigen Firmen 
acirt. Das Inſtitut erfreut ſich der wohlwollenden Protection der hieſi⸗ 

105 Handelskammer und ſteht unter Leitung des Kaufmann Paul Straeb⸗ 

ſowi bier, Kupferſchmiedeſtraße 36, welcher den Wünſchen der Stellenvergeber 
owie Stellenſuchenden in gleicher Weiſe gerecht zu werden beſtrebt iſt. 

cer Weile gere w 


e Breslau, 3. Juli. [Gewerbeverein] In der geſtern Abend 
— der Brauerei von Scholz (Margarethengaſſe) ee 8 
urden zunächſt die Deputirten für den XI. Schleſiſchen Gewerbetag zu 

i 5oB:Ologan (6. Juli) gewählt. Die Wahl fiel auf die Herren: Sattler: 
3 Pracht, Fabrikant Wohlauer, Particulier Lambertus, 
W n ee brecht, Ofenfabrikant Stenzel, Billardfabrikant 
5 ahöner, Fabrikant Bolge, Brauermeiſter Viertel und Drechslermeiſter 
tto. Außerdem haben die Mitglieder des Ausſchuſſes Stimme. Die An⸗ 
9855 der auf dem Gewerbetage ahzugebenden Stimmen Seitens des hieſigen 
ereines beträgt 20. Die Tagesordnung für den XI. Schleſiſchen Gewerbe⸗ 
tag umfaßt nunmehr folgende Punkte: 1) Jahresbericht; 2) Kaſſenbericht 
(Ref. Director B. Milch, Breslau); 3) die Anſtellung von Wanderlehrern 
985 Dr. Fiedler, Breslau); 4) die Disciplin in den gewerblichen Fort⸗ 
ildungsſchulen (Ref. Stadtratbh Mehnert, Glogau); 5) die Einführung einer 
gleichen Mitgliedskarte für alle Gewerbevereine Schleſiens (Ref. Dr. Fiedler; 
N die Förderung der Kunſtgewerbe mit Bezugnahme auf das zu errichtende 


laſchen Wein conſumirt worden ſeien. 
agen, daß es nicht möglich geweſen ſei, 


rovinzial⸗Muſeum (Ref. Director Noeggerath, Brieg); 7) Die Arbeiter-, 
ranken⸗ und Penſions⸗Kaſſen (Ref. Dr. Eras, Breslau); 8) Antrag des 
ndwerkerbereins zu Landeshut auf Erweiterung des Breslauer Gewerbe⸗ 
‚blattes (mit Inſeraten'; 9) Antrag auf Anſchluß an die Geſellſchaft für Ver: 
breitung von Volksbildung (Ref. Dr. Beyer, Rawicz) und 10) Bericht über 
ßnahmen zur Bildung einer Enquete 5 Beſprechung und Förderung der 
gewerblichen und Handelsverhältniſſe Schleſiens. Das Programm des Ge: 
werbetages iſt unverändert geblieben und bereits bekannt. Zu den einzelnen 
Uuntten der Tagesordnung gab Oberlehrer Dr. Fiedler noch einige er⸗ 
äuternde Bemerkungen. Zu Punkt 4, welcher ja auch eine Forderung des 
Allgemeinen deutſchen Arbeitgeberbundes“ an den Reichstag gebildet habe, 
demerkte Redner, daß der Regierungs⸗Präſident von Vie bahn ſeiner Zeit 
im Regierungsbezirk Oppeln einen Verſuch mit Einführung der gewerblichen 
ortbildungsſchulen gemacht habe, damit aber geſcheitert ſei. Neuerdings 
ei in Frankfurt a. O. auf Grund der $$ 106, 127 und 142 der Gewerbe: 
ordnung für den norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869 und des Ar⸗ 
dals 4 Nr. 2 des die gewerblichen Verhältniſſe der Stadt Frankfurt a. O. 
etreffenden Ortsſtatuts vom 6. März 1856 nach Anhörung beiheiligter Ge⸗ 
erbetreibender in Folge eines Gemeindebeſchluſſes folgendes Ortsſtatut er: 
ſſen werden: § J. Alle im Stadtbezirk Frankfurt a. O. dauernd ſich auf⸗ 
Gltenden und daſelbſt iu einem handwerks⸗ oder fabrikmäßig betriebenen 
ewerbe beſchäftigten Lehrlinge, welche das 18. Lebensjahr nicht uberſchritten 
aben, ſind zum e Beſuch der ſtädtiſchen Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
Käufe verpflichtet, ſofern ſie das Bildungsziel dieſer Anſtalt noch nicht er⸗ 
eicht haben. Tie Arbeits⸗ und Lehrherren der im Stadtbezirk Frank⸗ 
rt a. O. in einem handwerks⸗ oder fabrikmäßig betriebenen Gewerbe be⸗ 
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[Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


A en 


ſpeclor in Vorſchlag 
„Die Ble ng rziehungsm! 
gediegener Vortrag über die Liebe des Lehrers zu ſeinem Berufe, ‚geyben 
dom Herrn Kreisſchulen⸗Inſpector Scholz und ſchloß denſelben mit einem 
von Peſtalozzi verfaßten Gebete. Nachdem noch die in jüngſter Zeit einge⸗ 
gangenen Reſcripte der königlichen Regierung betreffend Thierſchutz ꝛc. vor⸗ 
eleſen worden, kam ein längeres von dem Herrn Oberpräſidenten erlaſſenes 
Promemoria zum Vortrage. Daſſelbe behandelt die Pflege der Obſtbaum⸗ 
zucht, Anlegung von Baumſchulen und die beſondere a eh der Lehrer 
im Bereiche der Pomologie. Dieſes Promemoria fordert die Lehrer auf, an 
den zu beſtimmenden Orten mit großen Gartenanlagen einen Lehr⸗Curſus 
auf Koſten des Staates beizuwohnen. Für 8 Kreis wurde Urſchkau 
in Vorſchlag gebracht. Nach Verleſung und Unterſchrift des Protokolls 
wurde die Conferenz gegen 41 Uhr geſchloſſen. Nach 1 Uhr verſammelten 
de Herren im deutſchen Hauſe zu einem gemeinſchaftlichen Mit- 
agsmahle. 


A Jauer, 3. Juli. [Zum Geſangfeſt.] Die Zeit, in welcher das 
Schleſiſche Provinzial⸗Geſangfeſt in unſerer Stadt abgehalten werden ſoll, 
rückt immer näher heran und ſind die hieſigen muſikaliſchen Vereine ſchon 


SS 


ſeit Oſtern an mehreren Abenden der Woche fleißig beſchäftigt, um den an Schl 


ſie geſtellten Anforderungen zu genügen, wir ſahen in ſchönſter Eintracht 
„Geſangverein“ und „Liedertafel“ ſich die Hände reichen zu gemeinſamer 
Uebung. Aus allen Theilen der Provinz find Gefangbereine, oder wenig⸗ 
ſtens Deputationen zu dem Feſte angemeldet, das nun ſchon zum dritten 
Male in unſerer Stadt und der altehrwürdigen Friedenskirche begangen 
wird. Die beiden früheren fanden ſtatt in den Jahren 1843 und 1850. 
Das diesjährige Feſt beginnt am 28. Juli Abends ½8 Uhr mit einem 
Concert in der Friedenskirche, bei welchem der als tüchtiger Orgel⸗ 
ſpieler bereits bekannte Orgel⸗Virtuoſe Martin Fiſcher aus Berlin, 
Sohn unſeres Cantor Fiſcher, ſich auf dieſem Inſtrument hören laſſen wird. 
Zwiſchen die Orgelvorträge werden Geſangsvorträge von Soliſten, Damen 
und ein Herr aus Breslau und Liegnitz, eingelegt. Am 29. Nachmittag iſt 
das große Concert in der Friedenskiche: Vorträge von größerem 
Geſangswerken für gemiſchten und Männerchor. Die Orcheſter⸗Be⸗ 
geitung ift der rühmlichſt bekannten Kapelle des Königs ⸗Grenadier⸗ 
Regiments aus Liegnitz übertragen. Abend 8 Uhr giebt letztere ein Inſtru⸗ 
mental⸗Concert auf unſerem herrlichen Schießwerder. Am 30. Nachmittag 
iſt auf letzterem die „Liedertafel“ d. h. Vorträge von weltlichen Männer⸗ 
Geſängen mit und ohne F Dieſer Nachmittag dürfte 
ſich zu einem kleinen Volksfeſt geſtalten. Den Tag nach dem Feſte iſt eine 
allgemeine Partie nach dem ſchönen Moisdorfer Grunde in Ausficht ge⸗ 
nommen. Behörden und Bürgerſchaft unſerer Stadt kommen dem ganzen 
Unternehmen mit warmem Intereſſe entgegen und zeigen ſich in anerkennens⸗ 
werther Weiſe bereit, die einem ſolchen ſich entgegenſtellenden Schwierigkeiten 
beſeitigen zu helfen. Möge nun die Provinz außer ihren Sängern auch 
recht viele Hörer ſenden: Alle, Alle, ſollen uns berzlich willkommen ſein. 


J. P. Glatz, 2. Juli. [Witterungs bericht. — Unglücksfälle.] 
Die Witterung in der letzten Decade des Monat Juni war im Ganzen etwas 
weniger veränderlich, als die ihrer beiden Vorgängetinnen. Auch die Tem⸗ 
peratur zeigte gegen früher etwas mehr Neigung zur Normalität, mit Aus⸗ 
nahme einiger Morgen, an welchen wir uns freilich in den März zurück⸗ 
verſetzt glaubten. Die elektriſchen Erſcheinungen waren ebenfalls minder 
zahlreich als in den beiden früheren Decaden, auch wieder intenſiv in der 
Grafſchaft als in anderen Gegenden. Am 21., 22. und 25. Juni zeigte das 
Thermometer Früh 4 N nur + 5°, am 24. gar nur + 4,5 Wärme bei 
Dit 1. an. An letzterem Morgen wurde an mehreren Orten der Grafſchaft ſo⸗ 
gar ein ſchwacher Reif auf den Fluren und in den Gärten bemerkt, der auch 
den zarteren Früchten geſchadet haben ſoll. An den übrigen Tagen ſank das 
Queckſilber nicht unter 4,7“, ſtieg aber auch nicht über + 21. Die nie⸗ 
drigſte Durchſchnittstemperatur notirten wir in Glatz am 24. mit 9, in 
Breslau am 21. mit 9%,3 und in Berlin ebenfalls am 21. mit 109,43, 
während fie in Glatz am 21. 10%, in Breslau am 24. = 12%43 und 
in Berlin am 24. = 14,7 betrug. Die höchſte Wärme brachte der 28. und 
war in Glaz und Breslau + 20ù8 und in Berlin 20%. Die Durch: 
ſchnittstempe ala betrug an dieſem Tage in Glatz 16%, in Breslau 16, 
und in Berlin 17,4; an den übrigen Tagen ſchwankte ſie zwiſchen 10 und 
15% R. — An den erſten 5 Tagen war der Himmrl ziemlich heiter, an den 
letzten meiſt bewölkt oder ganz bedeckt. Nebel zeigten ſich am 26. und 27., 
Regen am 26., 29. und 30. und Gewitter am 26. und 29. Windrichtungen 
notirten wir: 6 mal Oſt, 1 mal NO., 4 mal NW., 6 mal W., 2 mal SW., 
4 mal S. und 5 mal SO. — Aus Habelſchwerdt werden wieder zwei 
beim Eiſenbahnbau vorgekommene Unglücksfälle gemeldet. Bei dem am 
Krähenberge herzustellenden Einſchnitt war ein Arbeiter bemüht, einen Baum⸗ 
ſtamm zu fällen, während einige Schritt tiefer am Rande des Einſchnitts 
andere Arbeiter damit beſchäftigt waren, die Erde an der dem Berge zuge⸗ 
wendeten Seite loszuſchlagen. Plötzlich ſtürzte der Baumſtamm herab auf 
einen der unten ſtehenden Arbeiter und verletzte ihn an Kopf und Bruſt der⸗ 
artig, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. Der zweite Unglücksfall ereignete ſich 
auf der Oberlangenauer Bahnſtrecke, und zwar in der Nähe des dortigen 
Bahnhofsterraind. Auf dem daſelbſt ziemlich hohen von Holz gebauten Ge⸗ 
rüſt hatten mehrere Arbeiter das zur Schüttung des Dammes nöthige Ma⸗ 
terial mit den bekannten Lowrys zu befördern, als plötzlich bei der einen 
Stelle des Gerüſtes ſich daſſelbe nach der Seite zu neigen beginnt und unter 
der Laſt zuſammenbricht. Von den mit hinabgeſtürzten 12 Arbeitern wurden 
beſonders 3 mehr oder weniger an Kopf, Bruſt und Beinen verletzt, ſo daß 
ſofort ärztliche Hilfe requirirt werden, einer ſogar in das Habelſchwerdter 


an. In unſerem Stadtforſte iſt 


[Notizen aus der Provinz.] * Sa 4 1 
ſtoorbrand entſtanden, der eine 


auf der Seewieſe vor einigen Tagen ein 
Fläche von drei Morgen umfaßt. ER rar 
„Liegnitz. Unſer „Anzeiger“ meldet unterm 3. Juli: Die Polizei hat 
eute eine gründliche Reviſion der zu Markt gebrachten Kartoffeln und des 
bſtes vorgenommen und hierbei eine große Maſſe noch ganz unreifer 
Kartoffeln vom Markte verwieſen. Das Publikum aber möge ſelbſt große 
Vorſicht beim Ankauf von Kartoffeln und Obſt beobachten. 
Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ ſchreibt: Bezüglich der im December v. J. 
im hieſigen Hotel „König Wilhelm“ gefundenen Zither mit einem Banknoten⸗ 
Inhalte von 4180 Thlr. iſt es bis jetzt troz aller Nachforſchungen der com: 
petenten Behörden nicht gelungen, weder den rechtmäßigen Eigenthümer des 
Geldes zu ermitteln, noch den Studioſus Dietrich aus Leipzig, von dem 
vermuthet wurde, daß er die Zither in genanntem Local zurückgelaſſen, auf⸗ 
zufinden. Die Summe iſt gegenwärtig noch beim hieſigen königl. Kreisgericht 
deponirt. Ebenſo iſt uns nichts bekannt geworden, daß der Dieb entdeckt 
worden wäre, welcher vor einigen Monaten auf hieſigem Bahnhöfe den Poſt⸗ 
beutel mit Werthſendungen von 1500 Thlr. entwendet hat. 


Meieorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


chäftigten Geſellen, Gehilfen und Lehrlinge, welche das 18. Lebensj i i i ) 
i ‚ unge, we 18. lahr nicht 3. 4 chm. 2 U. bds. 10 U. Morg. 8 U. 
8 erschritten haben, ſind verpflichtet, Dielen. die erforderliche für den Beſuch] Lu 8 5 % 394% 1 333785 33857 
gedachten Schule zu gewähren. § 3. Die Lehrherren der nach § 1 zum Luftwärmmemem + 21571 + 17% + 14% 
prakt der ſtädtiſchen e verpflichteten Lehrlinge find ber: | Dunſtdru tk 5,04 5775 54732 
Racdtet, zu den Unterhaltungskoſten dieſer Anſtalt einen vierteljahrlichen Bei⸗ Fe FOR 3 45 pCi. 68 pCt. 79 pCi. 
KH 10 Sgr. zu zahlen, deſſen Einziehung im Wege der Verwaltungs: | Wind SO. 1 S. 1 O. 1 
= on erfolgt. E Wetter AN beiter. beiter. heiter. 
wurde Fiteinau a. O. 2. Juli. (Beneral:LehrersConferenz] Geſtern Wärme der Oder e. Ur Morgens + 10. 
Herrn erlebt unter dem Vorfig des Königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors] Breslau, J. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. 66 Em. 
halten, ſarrer Scholz zu 3 die WeneraledehrerKanferen abges | ——— —— —————  —_———— 
bereits um pelcher ſich 10 Lehrer und 6 Geiftlihe betgeiligten. Nachdem Berlin, 3. Juli. Die augenbliclichen Verhaltniſſe find der Entwickelung 


i Uhr vom Herrn Schulen⸗Inſpector in hieſiger Kirche ein Re⸗ 
PR 15 im Kreiſe derſtorbenen Lehrer gehalten worden, begann gegen 
Kega N ie Conferenz mit Gebet und Geſang. Zunächſt hielt Herr Cantor 
mathiſch on hier, in der von ihm geleiteten oberen Klaſſe eine Lection mathe: 
fiel went Geographie behandelnd, welche zur allgemeinen Zufriedenheit aus⸗ 
der geli Au auch von einer Debatte Abſtand genommen wurde. Bezüglich 

egebene!erten schriftlichen Arbeiten über das von der Königlichen Regierung 
ag N Thema: „Das Rechnen mit Decimalbrüchen in der Volksſchule“ 
hriftli vom Lehrer Herrn Hübner zu Köben gefertigtes Referat vor. Eine 
Un iche Arbeit wur de vorgeleſen, woran ſich eine kleine Debatte knüpfte. 
Jahten diz teran e lauben wir uns zu bemerken, daß bereits in den Vor: 
in viele er Wunſch laut geworden, es möge auch in bieſigem Inſpectorat der 
jahrlich n Kreiſen beſtehende Modus eingeführt werden, daß nämlich all⸗ 
Arbeit nur ein oder zwei Lehrer in beftimmter Reihenfolge die ſchriftliche 
auemlichte fertigen. Es iſt dieſe Anſicht durchaus kein Ausfluß der Ber 
dieſem Fale Seiten der betreffenden Lehrer. Es können vielmehr in 
ründlich alle die gelieferten Aufſätze vorgeleſen und einer längeren, 
3 ö en Debatte unterworfen werden, während bisher wegen Mangel an 
eſen 0 Als neues Thema 
chließlich, nachdem die aus der Verſammlung 
Anklang fanden, das vom Herrn Schulen⸗In⸗ 


eit niemals alle Aufſätze vorgele 
Bee chriftlichen af! Ba len . Laden Bir 


ten keinen allgemeinen 


des Börſengeſchäftes nicht günſtig und lieferte der heutige Verkehr wiederum 
hierzu einen Belag. Die beſſere Stimmung, mit der die Börſe eröffnet hatte, 
kämpfte mit ſichtlicher Anſtrengung gegen die überhandnehmende Geſchäfts⸗ 
ſtockung, unterlag jedoch vollſtändig dieſem alles erdrückenden Einfluſſe. Die 
Geſchaſtsthätigkelt iſt aber zu gering, um einer beſſernden Bewegung Halt 
und Stütze zu verleihen, die Betheiligung am Verkehr fällt mit wenig Aus⸗ 
nahmen nur der kleinen Speculation, die aus der Hand in den Mund lebt 
und jede auch noch ſo kleine Gewinnchance begierig einheimſt, zu. Von einer 
leitenden Idee, die für die Majorität der Börſenbeſucher zur Richtſchnur 
dienen könnte, iſt daher unter dieſen Verhältniſſen nicht zu ſprechen und die 
Börſe treibt willenlos, als Schiff ohne Steuer, in dem ſtagnirenden Fahr⸗ 
waſſer. Sämmtliche Speculationspapiere eröffneten in recht feſter Haltung 
und mit ziemlichen Avancen den heutigen Verkehr, doch erlahmte die treibende 
Kraft der Couliſſe und größtentheils glichen ſich die gegen die geſtrigen 
Schlußcourſe erzielten Erhöhungen wieder aus. Von den internationalen Spe⸗ 


culationspapieren war nur in Oeſterr. Creditactien ein einigermaßen belang⸗ 


reiches Geſchäft, dieſelben hatten anfänglich eine lebhaft anſteigende Bahn be⸗ 
ſchritten, konnten ſich auf dem höchſten Courſe zwar nicht halten, haben aber 
immer doch noch eine Courserhöhung von ca. 1 Thlr. aufzuweiſen. Für 
Lombarden war das Angebot wieder ſtärker geworden, und Franzoſen blieben 
ganz vernachläſſigt. Oeſterr. Nebenbahnen erfreuten ſich wieder größerer 


7 de 


N X ER u. Cs laulel:] Vorliebe Geiler? ded Laufenden Gali . 
e ee mai onde webe Oben A ax e Nordweſtbahn beſſerte wieder etwas ihren 


een 


Publikums und waren Galiz, und Kaſch.⸗ 


N ldndiihe.r Staatsanleihen concentrirte ſich das Haupt⸗ 
DE e e denen namentlich Papierrente in ſehr be, 


Intereffe auf Defterr: Nenden bom Oeſterr. 1860er Looſe fanden rege 


Se Amfange gehandelt e wg 
eachiung. Ueberhaupt war die Stim re 8 
Türken zogen an, Italiener behaupteten g. ate Feſtigkeit, auch franzoöſiſche Rente 
war gut zu laſſen. Ruſſiſche Werthe ſahr „ot und nicht u u rare 
lich gingen Bahnen und Bodencrevit rege an t en i Co kan en 17 
Deulſche Fonds blieben ruhiger und erfuhren. kneten ſich durch Deitbre 
rung, Preußiſche Pfand⸗ und Nentembriefe zen, ne Kehr 8 55 
Nachfrage aus. Prioritäten waren mild i. ien beliebt, unter 
namentlich waren 4. und 5%ige Preußiſche Der en aue une 
dieſen zeichneten ſich Potsdamer, Stettiner, Bergiſche VI. if bahn ⸗ Prio⸗ 
Halle Sorauer befonders aus. In ſremoleneiſchen . ieſich kocht gute 
ritäten blieb das Geſchäft klein, obgleich auch für dieſe Werthe ich d 5 5 
Kaufluſt zeigt. Das disponible Material iſt durchaus unzure haft ft uf 
dem Eiſenbahnactienmarkte fand nur ein fehr geringfügiges Ga, ch att. 
Die Stimmung war im Allgemeinen eine feſte und konnten die * Even 
rheiniſch⸗weſtphäliſchen Deviſen auch eine geringe Courserhöhung di, zum 
uß bewahren. Rumänfer feſt und belebt. Ferner Lüttich⸗Limbe "19 
Nahebahn, Breſt⸗Kiew und Amſterdam⸗Rotterdam rege, Bankactien ſehr fin ’ 
im Allgemeinen aber feſt. Centralbank für Genoſſenſchaften belebt und ſtei⸗ 
gend, auch Centralbank für Induſtrie und Handel rege, Propinzial⸗Gewerbe⸗ 
bank feſt, Producten⸗ und Handelsbank, Braunſchweiger Bank und 
beliebter, Actien und Hypothekenbriefe der Deutſchen Hypothekenbank (Berlin) 

belebt, Disconto⸗Commandit 157%, ult. 158674 — 7, Induſtriepapiere 

wenig in Verkehr, für Brauereien beige ſich einige Kaufluſt, Unionbrauerei 
und Bergbrauerei beſſer, Nürnberger Brauerei begehrt, Deutſche Eiſenbahn⸗ 

baugeſellſchaft, Pleßner und Bauverein Königſtadt anziehend und belebt, 

Deutſche Stahlinduſtrie ohne Abgeber, Vereinigte Leopoldshall lebhaft ftet- 

gend, Münnich niedriger, Montanwerthe ziemlich feſt, Victoriahütte und 

Hibernia weichend, Dortmunder Union 35%, ult. 37—5 ,, Laurahütte 126, 

ult. 127—8—5%. (Bank⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 3. Juli. [Berliner Stadtbahn.] Geſteru Abend fand die 
Conſtituirung der Berliner Stadt⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. 
Als Commiſſar des Handelsminiſters fungirte der Geheime Regierungsrath 
D' Avis, welcher zugleich die erſte General⸗Verſammlung als Vorſitzender 
leitete. Die betheiligten Geſellſchaften waren durch ihre verfaſſungsmäßigen 
Organe vertreten. Nachdem der Geſellſchafts⸗Vertrag verlautbart, die Zeich⸗ 
nung des geſammten Actiencapitals Yon 16 Millionen und die gejchebene 
Einzahlung von 10 auf ſämmtliche Actien zu notariellem Protocoll con⸗ 
ſtatirt war, wurde zur Wahl des erſten Aufſichtsrathes geſchritten. Es wur⸗ 
den folgende Herren einſtimmig gewählt: 1. Geheimer Regierungsrath 
Simon, A 7 der Direction der Berlin⸗Hamburger eee 
2. Baurath Quaſſowski, Mitglied der Direction der Berlin⸗Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft; 3. Regierungs und Baurath Lent, Vorſißen⸗ 
der des Directoriums der Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 4. Conſul Guſtav Müller. 5. Banquier Julius Schiff. Die 
beiden letztgenannten, Mitglieder des Aufſichtsralhs der Deutſchen 
Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft. In der ſich an die erſte General⸗ 
Verſammlung anſchließenden Sitzung des Aufſichtsrathes wählte dieſer ein⸗ 
ſtimmig zu ſeinem Vorſitzenden den Geheimen Regierungsrath Simon und 
zu deſſen Stellvertreter den Baurath Quaſſowski. Die Köuigliche Direction 
der Stadtbahu⸗Geſellſchaft bilden die Herren Regierungs⸗ und Baurath 
Dirckſen als J Ve und Regierungs⸗Aſſeſſor Hedemann als adminiſtratives 
Mitglied. — In Verbindung mit der geſtrigen Conſtitutirung der Berliner 


für dieſe Art Effecten ſehr feſt. 


Wrede 


Rheiniſche und 


Stadtbahn⸗Geſellſchaft hat auch eine Uebernahme der beiden, der Deutſchen 


Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft gehörigen großen Grundſtücke an der Königsbrücke 
und am Zwirngraben; nämlich des ſogenannten Colonadengartens und der 
Zwirn⸗Mühle ſtattgefunden. Die Auflaſſungserklärungen ſind gleichzeitig er⸗ 
folgt. Die Geſellſchaft hat hierfür 1,800,000 Thlr. erhalten und ſind hier⸗ 
von 400,000 Thlr. zur Einzahlung von 10 pCt. auf die Betheiligung der Geſell⸗ 
ſchaft an der Stadtbahn verwendet und der Reſtvon 1,400,000 Thlr. auf die Schuld 
der Geſellſchaft an die Seehandlung abgeſchrieben worden, wodurch fie nach dieſer 
Seite hin fait ganz frei wird. Wichtig iſt dieſer Vorgang für die Deutſche 
Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft vor allen N deshalb, weil man aus der Ab⸗ 
nahme dieſer beiden Grundſtücke den Schluß ziehen muß, daß die von der 
Geſellſchaft ſ. 3. für die Anlage der Stadtbahn ins Auge gefaßte Linie 
nunmehr auch regierungsfeitig acceptürt iſt und daher mit Sicherheit zu er⸗ 
warten ſteht, daß auch die übrigen noch im Beſitze der Deutſchen Eiſen⸗ 
bahnbau⸗Geſellſchaft befindlichen Grundſtücke an die Stadtbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur Veräußerung gelangen werden. Da die Stadtbahn mit aller 
Energie in der nächſten Zeit in Angriff genommen werden ſoll, bezeichnet 
man es der „B. B. Z.“ als im hohem Grade wahrſcheinlich, daß ker 


erfolgen dürfte. 


Berlin, 3. Juli. [Rroductenbericht.] Roggen iſt heute nicht un⸗ 
weſentlich im Preiſe zurückgegangen, ſämmtliche Termine litten unter dem 
Einfluſſe des übermäßigen Angebots meiſt von ſpeculativer Seite. Loco bei 
dem ermäßigten Preiſe beſſer gefragt. — Roggenmehl ſchwach behauptet. 
Weizen gab gleichfalls ſehr erheblich im Werthe nach, erſt durch große 
Conceſſionen der Verkäufer wurde ein beſſerer Umſatz erzielt. — Hafer be⸗ 
hauptete ſich gut, ja Preiſe konnten trotz der allgemeinen Deroute noch etwas 
gewinnen. — Nüböl anfänglich ziemlich behauptet, gab jedoch im Verlauf 
der Börſe ſehr erheblich nach und ſchließen Preiſe weit unter geſtrigen Schluß⸗ 
courſen. — Soiritus heute ferner geſtiegen und ziemlich lebhaft gehandelt, 
ſchließt ruhiger. N : 

Weizen loco 76—92 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
Tblr. bez., feiner weißer poln. — Thlr. bez., pr. Juli 84—83 Thlr. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 81 , —80 Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. 
September⸗October 767 —75 % Thlr. bez.) October⸗November 75% —74% 
Thlr. bez. Gekündigt 5000 Etur. Kündigungspreis 83% Thlr. — Roggen 
pro 1000 Kilogr. loco 58—71% Thlr. nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher 57 
—58% Thlr. ab Bahn und Kahn bez., beſſerer ruſſiſcher — Thlr. ab Kahn 
bez,, geringer dito — Thlr. bez., inlandiſcher 69—71 Thlr. ab Bahn bez., 
feiner inländiſcher — Thlr. bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. Juli 5774 — 
58 4 —57½ Tholr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 567 —56%—55% Thlr. bez., pr. 
Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗October 56% —56% —55 76 
Thlr. bez., pr. October⸗November 56 —56 70 —55% Thlr. bez., pr. November: 
December — Thlr. bez. Gekündigt 16,000 Etur. Kündigungspreis 57% 
Thlr. Gerſte loco 53—75 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 
1000 Kilogr. loco 57—73 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. 
bez., böhmiſcher — Thlr. bez., oſtpreußiſcher 58 —69 Thlr. bez., weſtpreußiſcher 
58—69 Thlr. bez., pommerſcher 69—72½ Thlr. ab Bahn ber uckermärker 
— Thlr. bez., galiziſcher — Thlr. bez., pr. Juli 62% — 627% Thlr. bez., pr. 
Ru luguſt 585% —58% Thlr. bez., pr. Auguit-September — Thlr. bez., pr. 
September⸗October 55 55 7 Thlr. bez., pr. October⸗November 54 Thlr. bez. 
Gekündigt — Eine. Kündigungspreis — Thlr — Erbſen: Kochwaare 67 
70 Thlr. bez., Futterwaare 63—66 Thlr. bez. — 
100 Kilo Br. underſteuert inc. Sack 11 —11½ Thlr., Nr. 0 und 1 10% 


—8% Thlr. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli 9 Thlr. 4 Sgr. 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 9 Thlr. 4 —9 Sgr. bez., pr. Auguſt⸗September 8 
Thlr. 29 Sgr. bez., pr. September⸗October 8 Thlr. 27— 26 Sgr. bez., pr. 
October⸗November 8 Thlr. 21% Sgr. bez. Gekündigt 1500 Einr. Kündi⸗ 
7 9 Thlr. 4% Sgr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne 
9% Thlr. bez., mit Faß 19% Thlr. bez., per Juli 19 —19½ Thlr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 19% —19% Tol. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. 4 
r. September⸗October 20% —20 Thlr. bez., October⸗November 20% —20% 
bie, bez., pr. November⸗December 20 71 — 20% Thlr. bez. Gekundi t — 
Cinr. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl locv 22% Thlr. — 


lr. bez., pr. September⸗October 87 —8 7 Thlr. bez., pr. 
vember 8 ½ Thlr. bez., pr. November⸗December 3% Thlr. bez. 
— Barrels. Kündigungspreis — Thlr. f 
Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 26 Thlr. 18 —13 Sgr. 
ab Speicher 26 Thlr. 15 Sgr. bey, „mit 


tember 25 Th 4 
—9—2 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 22 Thlr. 15—17—15 Sgr. 
pr. Novemder⸗December 21 Thlr. 20 —24—20 Sgr. bez. 
Liter. Kündigungspreis 26 Thlr. 6 Sgr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grand 5 Wal Telegr⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 3. 
zourſe.] Londoner Wechſel 118%. Par 
Franzoſen “) 328%. Heſſ. Ludwigsbahn 135. 
darden⸗) 143%. Galtzier 207. Cliſabetdvabn 215%. 


Pariſer do. 94%. 


1 


Weizenmehl Nr. O pro 
10 Thlr. — Roggenmehl Nr. 0: 9½—9½ Thlr., Nr. 0 und 1 I: 


Faß 


Petro eum 
Be 100 Kilogr. incl. Faß loco 8 Thlr., pr. Juli 8 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 

Th ctober: to: E 
Gekündigt 


bez, 
ap“ pr. Juli 20 Thlr. 2-82 
Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt, 26 Thlr. 2— 8 —2 Sgr. bei, per Auguſt Sep. 
lr. 20—28—23 Sgr. bez., pr. September⸗October 24 15 2 
e 


000 


Gelündigt 30, 2 


uli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 

Wen, We gehn 2454. Some 
m. Weh n 2 m 

f 5 Rorpireitbapn 169%. 

Sibthalbapn —. Oberheſſen 77%. Oregen 15%. Ereditackien ) 2304. 


Uebernahme auch der übrigen Grundſtücke ſchon im Laufe dieſes Quartals 


eee 


r 
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ea 


rs RL ER 
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ue bang und dung n anderen da. CTEelegraphiſche Depeſchen. 
en jo abſtach, daß fie der n . H Wolffs Tel x | 
Unterfuhtg derſelben ergab, daß man es watt einer ſraniöſſſchen Brieftaube 2 Gus Wolffs Zelegr.-Burem) . 

Feen e ee A Paris, 3. Juli, Abends. Die „Union“ veröffentlicht das Mani⸗ 
, . . juhte. Cine uns bar» jet des Grafen Chambord vom 2. Juli, worin derſelbe darauf hin] 

E — pain 88, Süd. Im mebil.⸗ Ges 1%. Kahn Effectenbant 114%. liegende Feder derſelben 9 die in blauer Stempelfarbe 8 Auf: weiſt, daß Frankreich weſentlich monarchiſch geſinnt ſei, und erklärt, 
. Redford 14. ee Haag 1115 1 ir PS we Das Weitere iſt nicht leſerlich. Es n a er würde pfüchholdeig banden, wenn er micht Bas Aeußerſe water n 
Ruſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe —. Köln⸗Minden⸗Looſe — eſſant zu erfahren, wann die Brieftaube ausgeſandt worden. die aus Vorurtheilen aufgerichteten Schranken zu durchbrechen. Er N 
habe lange geſchwiegen, um der Miſſion des erlauchten Soldalen, 


Feſt und belebt, Bahnen böß ‚ex, Banken theilweiſe beſſer, öſterreichiſche | 
Fonds und Prioritäten beliebt. deſſen Degen die Franzoſen beſchütze, nicht noch größere Schwierig⸗ 


. 1860er Looſe 103%. 1864er Lobſe —. Ung. Schatz. 86%. Naa 
Grazer 81. Amerikaner de 1882 —. Darinitädter Bankverein 361. 
Deutſch⸗öſterr. 81%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaſ⸗ 8270. Hrüſſeler Bank 99%. 


Nach Schluß der Börſe: „ repitacti 3 973 f . 1 
140%. Silberrente —. ee e er chen Berliner Börse vom 3. Juli 1874. keiten zu bereiten. Gegenüber den ſich immermehr häufenden Zrethür 
1 öhmiſche Weſtbahn —. er Looſe alizier be . r t 
ee E a 5 Eisenbahn - Stamm - Actlev. 1 05 ein . Schweigen unmöglich. Die Ehre mache ihm 
eee e e 2 f 20 141% ba e t . 1% 1 ja as Schweigen, die Ehre mache ihm auch das energiſche Proteſtiren 
Hamburg, 3. Je. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger | augsburg 100 F. J f. 4% 8620 4 Perg Bertie 8 3% 1 ee zur Pflicht. Er proteflite gegen die Anſicht, daß er Koͤnigs⸗ 
Stagts⸗Pramien Anleihe 106%. ilberrente 68. Oeſterreich. Creditactien | Frankf.a.M.100FL| 2 M. 10 _— Berlin-Anhalt, . 17 16 4 1456; dee gewalt beruhe auf der Willkür absoluter Machtvollk it. 
196%. dio. 1 560er Lone 104%. Nordweſchahn 264. Franzoſen. 702. enden .de. 2 f. 2% Jae ba ge-. % 4 4 | 70% e Die chriſtlich⸗franzöſt f ˖ n ee 
Lombarben * 00. Italieniſche Rente 66. Veremsbank 1214. Laura: Ferie 500 fre .|8 F. 4% er | Beriin-Hamborg 4 ie |4 118% 586 ie chriſtlich⸗franzöͤſiſche Monarchie ſei weiſe, gemäßigt mit dem 
hütte 124 A. Commerzb. 76. dio. IL Emiſ. —. Norddeutſche Bank 13774. | Feteraburglüosk.| 3M. 54% 9374 Berl. Nordbakn 5 6 |5 | 161% bz Zweikammerſoſtem, wovon eine durch den Souverain aus feſtbe⸗ 
. ee Bank 2 . Bant Bi en Aden 180 Fl.. 8 . 902 da eite Steine 12% f |8 14 5 5:4 ſſtimmten Kategorien ernannt, die andere von der Nation gewählt 
— 7 äniſche Landmannbank —. Dortmund. Union — Wiener Union. 4% 0.2.5 | 90% b Böhm. Westbahn 8 5 5. loss 5 > geh l Nation 9 4 
ap”, er 91 et Ruſſ.Prämien⸗Anleihge —. 65 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. = 2 2 Brosian-Preib, = 13 |8 (4 100, 80 . 11 er ſei die Behauptung, feine Politik differire mit 
37 i 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 123%. Rhein. Ciſenbahn⸗ 2 4 Ado. neue 5 6 | 96 ba en Wünſchen de Lan es; er wolle die oberſte Gewalt verſöhnlich, 
‚2 „merilaner ve % 2 2 f Fonds- und Geld- Course. Cöln- Minden 9% 8% 4 14434 b 5 b Si 
Stamm ⸗Actien 133%. Bergiſch⸗ Märkiſche 85%. Disconto 3% pCt. — | Frei. 3 gr „ Bi 578 2 Her e e . ER wie er ve traditionelle Monarchie, 
Schluß: Matt. tente 24 4 4% 108 de Cuxhay. Elzenb. 6 |6 e | — — iefe allein könne zuverläſſige und dauerhafte Allianzen gewähren. 
Wehfelnotirungen: Lenden lang 20, 27 Pr., 20, 21 Od. London iu d te 100% da Sal Cacllade. E ? 184 18 114 d. Er wünſche in den Vertretern der Nation aufmerkſame Helfer 255 Rath⸗ 
20, 40 Br., 20, 32 Gd., Amſterdam 169, 90 Br., 169, 10 Gd. Wien 179, | taaıs-Schuldscheine 34 94 dr Halie-Soraa-Gub.| 0 e 431, bz eber bei der Prüfung der i Controll 
75 Br., 177, 75 Gd., Paris 80, 15 Br., 79, 75 Gd., Petersburger Wechſel erer gad. Oblg. 4 103 © Hannover-Altendb | 5 ä 4 |31E 9 € g der ihrer Controlle unterftellten Fragen. Er 
77, 50 Br. 275, 50 Gd. Frankfurt a. M. 170, 15, Br., 169, 55 Gd. ener c 4% 102 ba . f/Jr. RERpfe, TOraus De Sau 
Hamburg, 3. Juli. diet an Lenne fl — 8.5 re f. 1000 = | Pommersche. «3 8616 bre Lade geb Bech. 1} f 15 ba a geſchwächt und ohnmächtig hervorgehe. Indem er das Wort: 
fan. Doggen [co behaiptet, . . . . regiert aber nicht“, zurächweife, fühle er fc im 
n YA° »)A° i⸗ \ 2 2 8 En Ic | — gdeb.-Halberst, 87% 6 4 107½ bzB 8 „ 7 
2595 ge 2 De ara Sr 77 — a Be. ar 2 Kur. u. Neumärk.4 fi bs Magdeb.Leipzig : |14 14 0% 5 vollen Einvernehmen mit dem großen franzöſiſchem Volke. Die 
pr. Sepibr. October 1000 Kilo netto 233 Br., 231 Gd., pr. Octbr. Novbr.] 8) Bosenscho „...- 180 bz Mainz-Ludwigsh.. 11 %½j | 9 4 1357. Han Mehrheit, welche dieſe Fiction nicht verſtehe, ſei von den weſentlichen 
1000 Kilo netto 231 Br., 230 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 182] 5 98 1 997% ba 9 9 5 9 N en u 4 Unwahrheiten ermüdet. Das Manifeft ſchließt: Franzoſen ich bin bereit 
e we. ü ent 1000 Stils weite 176 Se. 175 100 A Seen 8 ne don g. 13% Ni Cl * wie immer. Das Haus Frankreich vereinigt ſich wieder aufrichtig loyal, 
r en G 4 8 De 1 netto | Badische Präm.-Anl. 1 11465 Oeder i. S. B. 10 i ( 8,2% „, ſammelt Euch vertrauensvoll um daſſelbe! Laſſet dle Spaltungen, denkt an 
5 Kilo netto 17 ö 80 0 pr. Noven Valertsche 40 Anleihe l 110% B Oest. Nordwestb..| 5 5 45 9777-15 oa die Manen des ſchwergeprüften Vaterlandes. Die Zeit iſt da, ihm mit 
170 Br., 169 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco und Cala-Mind-Framienzeh 3% 90 626 Oester. südl. 51-1. 4 4 4 82.80% b. fe „ 
r. October pr. 200 Pfd. 61. — Spiritus feſt, pr. Juli⸗Auguſt 55, per — — Oetpreuss. Südb. 0“ % 4 30 % ſeinem Jahrhunderte zahlenden Koͤnigthume Glück, Sicherheit, Würde, 
uguſt⸗ September 56, per September Detober pr. 100 Liter 100% 57. Far 40 ee 73% .G BechteO.-U,-Bakı| 6, 4 4 [117% b Größe, kurz die alten Begleiter geſegneter Freiheiten zurückzugeben, die 
9 ei 8 3 zug 
N IR J U it Hacische 36 FL-Loose 40%, G Reichenberg-Pard| 414 4 44| 67 be i 2 7 
we Rade ſehr vubig;, geringer Tagen Ki „ . braunsehw. PFräm,-Anl. 23 bz Bheinlsche Bab 9% % f ien ihr ohne das Königthum nie erlangen werdet. Es iſt ein mühſeliges 
T! TTT c But Dir Km Bee Selten, Sa Be 
Liverpool, 3. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] Severeteu. 4, Ann rtenet| A 10 108. 0 erantwortung abwägen für das Gegenwerk und ſich vor Augen halten 
Mutbmaßlicher Umſaß 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 32,000 Ballen, Ferie ges ere Bre. be Ster . |97 1 13 3. das ſtrenge Urtheil der Geſchichte. Das Manifeft berührt nicht die 
imperials 5.16 bz Russ. Bkn, 931% br | Warschan- Wien 1 11 4 861, bzG Fahnenfrage. 


davon 24.000 Ballen amerikaniſche. 


Liverpool, 3. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußboricht.) Eisendahn- Stamm- Frleritsts-Aeties. 


. EERR 
umſat 15,000 Ball en, d mie = ne 50 Export 3000 Ballen. Stetig, e eee 1 8 - f IR. 70 —d ' —.——. . ——.—. 
Surrats ruhig, amerikaniſche ſchwimmen wach. 5 Schles.Bodencr.Pfndbr. 2 rea Warschau: 0 o k 38 6 . ; 5 

Mipl. Orleans 84, middl. amertanude 8%, fair Dbollerad 5% guad, 3 19,8 ba Halle-Sorau.Gub. 0 d |6 | 824.6 FE dur Adden en . 2 ha ae; a Mol U 
middl. 0 % a . 1 4%, 5 ee 4%, | Unkünd. do. 110% (102 ba ee A I Seien 8 „ erem Angebot und unveränder⸗ 
fair Bengal 4½, fair Broach 5%, new fair Oomra good fair Oomra] do. rückbz, & 11 zB Märkisch-Posener: 0 8 17 Rr Be a , ! 
5 6, air Mapras 5%, fair Bernam 8%, fair Smorna 7, fair Egyptian 8. |. I Magdeb.-Halberst, 3% 35 37% 37 be ſiſcher u Du 900 ble. 2 8 1. 1 1 5 8 cer 
Afland nicht unter good ordinary September⸗October⸗Lieferung 8%,| ao. m. Em. dos 10 5. ae e een e n le., feinſte Sorte über 
Juli⸗Lieferung 8 D. ey 3 ründd. Mprscb eidg. s | Wr d, | Poram.Centralb..; 5 . |fr. 14 326 oggen, bohe Forderungen erſchwerten den Umſaß 100 Kilogr. 
T , , 
do. davon amerikaniſche 80, allen. -Pf. I. E 5 106½% b N e Fe 8 | 9044 90 } „ 5 I h 8 a 
Meungeger 2. Heben eee er, Date g 8 1 a 1 ee 10 105 5 ee ur ee pr. 100 Kilogr. helle 6%—6% Thlr., weiße 7 bis 7% 
Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 12, 30r Water Gidlow 12% A e 7 Tapiees. 5 755 ö Bay ihr - 
Water Clapton 13%, 40r Mule Diayoll 12%, 40 Medio Wilkinſon 14. 361| usieinrer Eri. Pd. 4, 9142 vs Alte bent % g : 5 b en gps vr. 100 Kilogr. 6 — 6½ bis 6% Thlr., feinſte 
Warpcops Qualität Rowland 13%, 401 Double Weſton 14, 60r Double | Ocar Sirberpfandbr., 5% — — Berliuer Bank . 14 o 4 4 0 eee g ORT, ö 
rpcop * Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Th 
ä . Si 1 7400 108 Bi Uhr am Wal 5 d e ee Ber. Ee ieh. BL 1 214% 8 Wicken ohne Zufuhr, pr 100 Kilogr 957% bis 6 a iR 
etersbur „Juli achmittag r. courſe. || südd.Bod.-Cred.-Prdb.)ö5 102½ G Borl.Handeis-Ges. 1: ; 12 d. ; NE 115 Dr 1 
Wechſel auf Landon 3 Mi. 33%. do. Hamburg 3 Mt. os do. Amſterdam Wioner Siberpiandbr 6% u BerLLomb-Bank.111 0 2 N * 49 nur 450 1 ble beachtet, vr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Ahle, bla * 
3 Mi. 166. do. Paris 3 Mt. 350%. 1864er Prämien⸗Anleihe 173. Krupp’schePartial-ObLis | 90% be Het Frod. Lal. 5 vo c. . — 7 n 5 . 
2 h 5 nr ; g BerLProd,-Makl.B| 8½ 12% 4 110% ban Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 
1866er Prämien⸗Anleihe 169% . % Imperials 5, 92. Große Ruſſiſche Eiſen⸗ h Berl. Wechslerbk. 75 Ma: 2 5 
400 i 2 Ausländische Fonds. 0 0 ftr. 40% dz Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 6 dis 6% Thlr. 
bahn 147%. Internationale ee J. Emiſſion — do. II. Emiſſion — Ost. Bilberrente, . 4015 68 ba DE sr 87% |9 4 (13% biG Delſaaten ſchwach zugeführt. ; 
Kar En e . 5 U [Product kt.] Tal 90. Lettl. v. 584 104 — Friedentnalu. C90 | 2% 4 173% bad Schlaglein unverändert. 
Petersburg, 3. Juli, Nachm. br. voduetenmarkt. alg ! 4%. Ser Pram. Anl., 4 100% bc Presl. Mandels-G.| g 6 7 6 Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf 
loco 48, per Auguſt 47. Weizen loco 13, 75, pr. Auguſt —. Roggen, ao. Credit-Locse— 147% bd Bresl.Maklerbank 30 o 14 8 Schlag- 8 5 „Sgr., Pf. 
loco 8,00, per Auguſt 7, 50. Hafer loco 5, 25, per Juni 5,10. Hanf lecg] ie. Lier Los.: TR ea f feet Ae er |8 ja | 06 chlag-Leinſaat 3 Den 2 12 6 
a o, 8, WU, 5 9 e U 9 k x 5 Runs. Präm.-Anl. v. 64/6 150% 5 Br. Pr.-Wechsl.-B 12 0 4 B Winter⸗Raps .. 7 10 — 1120 S 6 

B55, 75. Leinſaat (9 Pud) loco 13, 50, per Auguſt 13, 25. Wetter: Heiß. . 49 1068 1474 5 e Winter⸗Rabſenn. 7 7 6 7 15 — 8 

N Antwerpen, 3. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.]] 40. Boa-Cred-piäb..6 | 88% bz Oentralb. LGenos.14 % 83% b. Sommer⸗Rübſen 7 7 6 N 8.58 

1 Bein e bn rein 22 zubin, Dee 7, Daler e ka eee: 88. n eee . uf e Keindotter . e == 

andert. Gerſte behauptet, Odeſſa 22. a . 2 107 Geda Ceed k 7a 1 f 5 22 

r iu . . Senta 8. 1006 geber Her See 115 35 135 Lein ußen ruhigen fate 15 ear ber d dung 

N arkt. chlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco pr. Juli und pr.] «do. do. d. 18850 0% bas [G met. Cr 1 144% „ A : R . 2 

4 : . ge Anleihe. 6 k Darmst. Zettelbk.] 7 7½ 4 106% 520 eeſgat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele 

y 4 51 1 pr. September 29 Br., per September⸗December 30 bez. ab Rente: Fu Deusche. Bank ..|6 1 1 900 11712 Ablr., feine 13—14 Thle., bochfeine 14% —15 Thlt. 5 50 Kilegr, 

5 . . Gene 6% Anleihe 56 dune 5 | 4 2 { i i —12 „ mi — i 3 bi 

4 Amſterdam, 3. Juni, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbe⸗ liel. Tebak-Öblig. . 6 dt bzG Disc-Com.-A.. 27 144 4 17 55 i NS i Eh 9 15 Thlr. feine 16 biß 

f icht. > l 325. loco böber, pr. Juli 210, pr. | BaebGraserib0 fr.. 470. bac Gendesengch.- k 10% 3 4 1002 br G i 4 Thlr., hochfeine 18 % Thlr. pr. 50 Kilogr. 

5 a Naval does 54 75 a 35 5 N „ Bumänische Anleihe 18 44 RER 115 6 Thymolhee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. | 

r — . 47 . . ürki Anleihe 5 N WD. Sch . G . D 2 3 “ — A 

25 Bremen, 3. Juli. Petröleum ruhig, Standard white loco 11 Mk. bez. Gogh St, Eisen. Als | Taf De re Wa „ie hu 826 Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 
— —— Schwedische 10 Thlx.-1,00s0 — — ne 5 3% B 

e eren, 225 bon tem Mais Gienbahnsämt a an . MD | snior. do, 5 K 8 | 

x i ei e ahl deutſcher Eiſenbahnverwalt i : = 10, Disc.-Bk.| 8 0 4 694% 0 

Fasten dent ee e ae denen een ee e, | Bremer internationale Ausstellung 

der Ba e ne beſchloſſenen Modificationen in ſeinen Grundzügen 40 11. 7 % 40 100 75 B Li, S 3 — 1 ler eo uni 187 4 

wie folgt zuſammenfaſſen: 5 0. 0 4100 0 . 9% 4 [151% ba J 

I. Die zum Transport aufgegebenen Güter werden tarifirt als Cilgut Re ee 40. % 6% 14 flog d M 15 gal f 

der als Frachigu, 5 | I 40 % % |Meininger ee [8° elt De arshall Sons & Co., Gainsborouch, England. 

x 1. In Cilfracht werden diejenigen Güter befördert, welche als Eilgut 2 Ban DE — 8 n 5 452% 6 \ ’ m 

0 aufgegeben werden und wird dafür der boppelte Betrag der gewöhnlichen 48. 20. fl. 4100 8 Verte. Graner l, 7, 1 % [erhielten die 0sS® goldene Me allle 

* Güter racht erhoben. Der Frachtminimalſatz beträgt 0, Mark. Cöla Minden... M er Obe ere deter 80 ,, 4 86 %. | für ihre Loeomohbilen u. Dreschmaschinen nit neuester 

1 ü Ö . 0. 7 est. Cred.-Actien 1 4018. 

ee e Tr ds Ra geten Vicle = 

fl 5 0 1 > . ef R td. V ct-Bk.| 81 eichnun ü i be un _ 

nicht nach den desfallſigen Vorſchriften als Wagenladungen zu berechnen find. — „16 987% 0 Poscner Bank 8 1% 1 1 dl Reflect n gebe über die 8800 San 15 67 I 18 de 

Fur Stückgut jeder Art beſteht nur eine Klaſſe. Die Gracht wird nach dem 1 | er 10 0 41% 020 gewünschte Auskunft. 8 8 Eon 

Gewicht der Sendung mit der Maßgabe berechnet, daß für jeden Kubikmeter] Pieereebk. Martine! 92 6 Pr Bod. Cr-Aet.B. 8% |2 4/15 General- ent / 

Wagenraum, welchen die Sendung nach der Feſtſtellung der Verſandtgüter⸗ do, 40. mil | —— Pr. Cont-Bod.-Cr.) 9 | 94, 4 [122 da Has) 2 

Expedition in Anſpruch nimmt, die Fracht für mindeſtens 3 Ctur. — 150 „20: Roc IA e ee e 16 | By Pe H Humbert Willa Erizia, Br esia 

2 1 Abe Re oe erg. 95 0„% Dart. ® a Saen. 2.000 1.8 i a ER 2 Via Frisia, U. 

45 2) Wagenladungen. Für ſämmtliche Güter beſtehen zwei generelle Wa⸗ % 8. „ 8 Sächs. Gred.-Ronk 5 ũ dbu 78 

genladungsſätze. Die Sätze der Wagenladungsklaſſe A. kommen für Sen⸗ 40.0. 44.93% 0 Schles. hanna. 14 6 1 [106 6 2 

. ia Berechnung, | . „ il ba e 1 1 Buckey © Mähmaschinen 

für je erwen⸗ do. 63 e. 4% 101½% K üringer Bank . s 4 101 026 2 
deten Wagen zahlt, die Sätze der Wagenladungsklaſſe B. dagegen, wenn der A RRER 47101 ½ B Ver.- Ek. Quistorp 19 9 ftr. 125% br 
ee ie ante e © och ale [SERIE IE 1ER” Sonn cine Ol Aa ande Platt k O. (om 
N 5 . 8 elbe do, Brieg Neisse. 4½ — — m 33. br 1 1185 12 
Pagen bat der Verſender die Fracht der Klaſſe K. zu zahlen, ſofern der coe orb. {wun) ar] 54%, 0 e Bdh 119 90. N = ersten Preis in Bamberg am 1. Juni 1874, 
Deaernach ſich ergebende Geſammtfrachtſatz den für 200 Cinr. berechneten Satz 5 47 De Neeb bebg 0 9 % be en ersten Preis in Thorn am 3. Juni 1874, in Concurren® 
der Klaſſe B. nicht überſteigt. Die zu den Sätzen der Klaſſen A. und B. 5 87107 2 ne 94% b. mit zehn der ersten Firmen, , 
berechneten Wagenladungen werden gedeckt befürvert. do, Stargard-Posen 4 | 93% 8 Mark. Sch. Alsch.O. — 1 | 283% b die grosse goldene Medaille in Bremen im Juni 1874, 
9 9 ö 2 Nordd.Papierfabr.| 8 o 412% = 2 i N 
„ ). Die Differenz der Sätze der Klaſſe A. gegen diejenigen der Stüdgut-| 4, ao. t im 4% 100. 0 Westend, Com-@.17 % f. 23% ba als höchsten Preis, der überhaupt für Mähmaschinen ausge 
 Mafie ſoll nicht weniger als 33% %, und biejenige der Satze der Klaſſe B. | Närsetı. zwen. Lit. 64% — er Hyp.-Vers.-Aet 64% 12%½ 4 124% 6 e 1 5 Ne ütige baldi | 
gegen diejenigen der Stückgutklaſſe nicht weniger als 50 & betragen. do. do. do. b. 4 — — Schl. Feuervera, 17% 1s 4 alla Reſlectanten bitte um nt fü aldige Bestellungen. 
2 Für gewiſſe unbedeckte zu transportirende Vertehrsartikel werden, wenn Fe er r E %%% General-Agent für Schlesien und Posen 
d 5 2%, bzG 5 
die Fracht für 200 Ctur. für jeden verwendeten Wagen entrichtet wird, zu] Scaieaw. Fenbaun. 4100 5 Dortm. Union 12 — 1 36% pzB b Tt Morltzstrasse. 
billigeren Einheitsſätzen als die in die Klaſſe B. eingerechneten Specialtarife Konigs- u. Lauratı. 20 — 1 lad ba a um 9 Villa F Breslau 
5 1 l BEN. d unge — 14 9 a Frisia. 0 
gebildet, derenZahl vier nicht überſchreiten darf. Welche Artikel den Spezial: | Obemnitz-Komstau . . 60 bz dere a 
I n 05 Bi 5 in bie Er (für Po ll. Elation. s 1% | Herter itte... 1 la 004 ve In allen feine Stickerei 5 
, nen gleichmäßig) eingereicht werden, wird nach Anhörung von] prag Dun 3710 linerus 0 ftr. — — 1 
Er Saler der Oifenbahnpermaltin en, und fo weit erforderlich, auc des bl backt ene 927 d G M 5 er e : Ein M 1 i 

Handelsſtandes vom Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt beziehungsweiſe Bundesrathe feſt⸗ gn (erde e en dee eee richtet durch er⸗ der polniſchen Sprache mächtig, finder 

geſtellt werden. Salz und Kartoffeln werden jedenfalls der niedrigſten Tarif: Ung. or bahn 5 (84% bes Schl. Kohlen werk. 9 — 4 72% B zum 1 

fasse, Getreide, Hülſenfrachte, Mehl und Müblenſabritate derjenigen Mas rg. Oel: eee dag See gere 8 f 14, | da 58 Gerb e eee S 

BEN 7 ’ | Ur 2 ** 80 756 o. St. Pr. - 5 20 5 are 
genklaſſe zugetheilt werden, deren Sätze den zur Zeit geltenden am mäch: | }<rad-rwCzommowitr „5 13 15 eee ee 185 *. 28 F Abſchriſt der Ze 1 
ſten ſtehen. 5 35 40. is % b | Vorwörtshütte , „| 8 2 er Ein B N lt culum vitae . [832] 
., In Bezug auf die zur Erhebung zu bringenden Frachtſätze gilt der | Mihrische Grenebahn 5 | 72 B Baltischer Lloyd. O ⁴ ä 4 28. 5 u ba er, 3. Graetzer, 
Beſchluß des Bundesrathes, daß dom Standpunkte des Reichs gegen eine yanr-Schlyentrabhns 89 , be Brent Bierbrauer.| — |,,0 i! 28% ® welcher mit dem Producten⸗ und Bank⸗ Gr. Strehli, Oberſchleſien 

) . 1 . Hence 210% 5 Erhö⸗ | Oesterr--Franzbeische..3 1818 & ae Head. 48 | f | 64% ben Falz Wer u findet kei ‚mie zum F 

bu r Zeit beſtehen jrachttarife nichts zu erinnern ſei. Es ver⸗ . do. genes 300 FErdm, Spinnerei. 9 7 44 50% bes . er cr. dauernde Stellung. ı 
Di ſich dabei pon ſelbſt, daß diejenigen Bahnverwaltungen, welche eine Cr | d. "unable 194% ben Görlitz ee n Der N iſt ein curriculum Ein Hühnerhund, 0 
pbung ihrer jeweils beſtebenden Frachttarife nicht ohne Genehmigung der do. Obligntieren. 5 86 f b2G O Cehl. Bisend.-B. 14 Ar A dees Beer fo wie Abſchrift der Zeugniſſe] 3 Felder alt, haſenrein und ſehr fürn 
Staatsregierung eintreten laſſen are, dieſe eine für die Fracht⸗Worschau-Wien II.. . | — — Schles. Leinenind. 10 — 4 | 9% B beizulegen. (831) |ift für 45 Thlr. zu verlaufen. 42 
atze des neuen Tarifſyſtems einzuholen haben werden, ſoweit ſolche eine Er⸗ 2 1 h Det: e J. Graetzer, Camenz i. Schl., den 1. Juli 187% 
höhung gegen die jetzt beſtehenden Tarifſätze enthalten. (R.⸗A. 3 f n nn \ Gr.⸗Strehlitz, Oberſchleſien. Krauſe, Königl. Prinzl. Förſter⸗ 
ö Bauk-Diecont 4 pr. C. do Wagenb.-Anst.| 9 0 4416 0 — Be 
SS —— Lombard-Zinef uns 5 pr. Ot Schl.Wouw.-Fabr.|10 — 4 123 5 4 


[Eine Taube auf Neifen.] Dieſer Tage fand ſich im Taubenſchl — — i i 
eines Adels berger Tanbenbeiibers eine fremde Taube 1 var Dee Drud ben Grab. Bar u. Lang- Uh. rind) in Breslan - 
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